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enden Tage. — Manuſcripte werden nicht zurückgegeben. 
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Late die Lodzer Filiale von E. WE DEL. Warſchau, 
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5 BEER unter meiner Leitung: N N 
Marcepantörtchen (nach Lübecker Art) in Schachteln von 60 Kop. bis 2 Rs. 
Chocoladentörtchen per Stück 50 Kop. und per Schach el 75 Kop. 
Verſchiedenes kleines Deſſert⸗Gebäck zum Wein à & 40, 50 und 60 Kop. 
Champagner⸗Biscuits in Schachteln per & 60 Kop. i 
i Englifche Biscuits in verſchtedenen Gattungen per . 40 und 45 Kop. 
Cy ocoladen⸗ und Zuckereier, Oſtertiſche 
; Marcipan und Chocolade. 5 N 
Fantaſie⸗Eier und Attrapen zum Füllenns 
Größte Auswahl von feinen Pariſer und Warſchauer Bonbonieren. 
Täglich friſche Deſſert⸗Bonbons per & 60 Kop. 5 
i Chscoladen⸗Confect mit feinſten Füllungen per . von 80 Kop. bis 1 Rbl. 
1 Sonntags iſt das Geſchäft wie auch am Charfreitag von 2 Uhr ab gebffnel. 
N * cr Hochachungsvoll ee 
 Reymond. 
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Die Konditorei von M. Grützhändler, 
8 Petrikauer⸗Straße Niro. 62, Haus Grüufeld, 

empfiehlt zu den bevorſt hunden Oſter⸗Feiertagen eine große Auswahl von Torten, Baben, 
Piramiden, Petit-fours, verſchiedene Thee⸗Kuchen, Biscuits, Zwieback. Cho⸗ 
koladen, Deſſert⸗Bonbons und verſchiedene andere Eonfituren, ſowie Säfte aller 
Art, zu den bekannten geſetzten Preiſen. e N 8 
N Das geehrte Publilum wird höfl. erfucht, Beſtellungen auf Blechkuchen recht bald zu 
machen, damit alle Aufträge rechtzeitig ausgeführt werden köanen. — Mich dem Wohlwollen 
des hochgeſchätzten Publikum beſtens empfehlend, zeichne H chachtu gsvoll 
2361 M. Grützhändler, 
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A. Censar, 


Demitlst (Zahnarzt), 
inglähriger Praktiker, ausgebildet im Königlichen Zahs⸗ 
ärztlichen Juſtitute in Berlin, wohnt jetzt: 
Petrikauer Straße Nro. 58, Haus Freind, 
genüber der Poznanski'ſchen Niederlage und dem Herman 

Konſtadt ' ſchen Hauſe. . j 
Heilung von Zahnkrankheiten, Einſetzen künſt⸗ 
icher Zähne, Obturatoren und Plombirung ſchad⸗ 
zafter Zähne. Spectalität: Plombires ſchadhafter 
äähne in Gold. 5812 
Schmerzloſe Operationen worden vermittelſt Lach⸗ 
gas, Sowie im- uaßer dem Hauſe, ausgeführt. 
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für Kinder aus eßbaren Gegenſtänden aus ni 
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Reſtaurant Frankfurt. 2 


Täglich: 


Soncert 


8 der Wiener Wasser-Gigerl-Damen-Kapelle, 
beflehend aus 6 Damen und 1 Serrn. 
An Sonn⸗ und Feiertagen Füh⸗Con⸗ 8 
cert von 12—2 Uhr. 8 
Entree frei. 2 
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5 St. Vekersburg. N | 
— Zur Rrönunge Rommiffton, die unter dem 


Vorſitze des Miniſteis des Kaiſerlichen Hofes, 


il 


Freitag, 24 März 


FFF!!! 


Vierteljährlicher prünumerando zahlbarer Abonnementspreis fil 
tige vierteljährlich: wit Poſtverfendung Rol. 2.25, unter Kreuzband Rbl. 3.30. 
Inſerate wersen peo Nonpareilzeile oder deren Kaum mit 6 Kopeken berechnet. — Reklamen 15 Kopeken pro geile — 


Ausländiſche Inſerate werden von allen Annsncen⸗Expeditionen zum 
Annoncen für folgende Nummer werden bis 4 5 gi ! 


Uhr Nachmittags angenommen. 


5 


r Lodz Rl 1 Kop. 80, monatlich 60 Kop., für Auswäz: 
— Preis eines Exemplars 5 Kopeken. — 
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Preife von 20 Pf. pro Nonparailzeile angenommen, 
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bisherige Firma 


Er 


C. bringen wir hiermit 


Angariſche Cur-Weine vom Jahre 1839, 1834, 1827, I8IL, 


Cur-Cognac der Firma Martell und 


ſowie verſchtedener anderer Firmen, empfiehlt die Wein⸗ und Spirituoſen⸗Handlung von 
ö L. Mokiejewsii, 
Lodz, Petrikauer Straße Nr. 766, Haus Balle. 
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Grafen J. J. Woronzow⸗Daſchkow, gebildet 
worden iſt, gehören, den „Pet. Wjed.“ zufolge, 
die Chefs der einzelnen Abtheilungen des Hof⸗ 
miniſteriums. Mit der Geſchäftsführung iſt der 
Verweſer des St. Peters burger Theater⸗Komp⸗ 
toirs Pogoſhew betraut worden, der infolge 
deſſen die Verwaltung des Theater Komptoirs 
ſeinem Gehilfen Hörſchelmann übergeben hat. 

Der Londoner Correſpondent der „Od. 
Nowoſti“ theilt mit, daß in der engliſch⸗ruſſiſchen 
literariſchen Geſellſchaft vom 5. März laut dem 


im Journal „The Academy“ abgedruckten Sitzungs⸗ 


berichte 
vom Präftdenten E. A. Caſalet mitgetheilt 


wurde, daß Seine Kaiſerliche Hoheit der Thron⸗ 


folger Cäſarewitſch Georgij Alexandrowitſch den 
Wunſch geäußert habe, als Muglied der Geſell⸗ 
ſchaft einzutreten. Der Präſident E. A. Caſalet 
theilte ferner mit, daß Seine Kaiſerliche Hoheit 
der Großfürſt Konſtantin Konſtantinowitſch der 
Geſellſchuft zwei Bände feiner Gedichtſammlung 
und feine Ueberſetzung der Trgö ie Shakeſpeares 
„Henry IV.“ zum Geſchenk geſchickt hat. Er 
wurde zum Ehrenmitglied gewählt 

So:ann veilas W. J. Birbeck ein Referat 
über die Geſchichte der Stadt Wladimir bis zu 
deren Berhörung im XIII. Jahrhundert durch die 
Tataren Batyjs. 

Sodann verlas Clives Philipps Wolye ein 
Referat über die Möglichkeit einer Handelsver⸗ 
bindung zwiſchen den ergliſchen Colonien in 
en über den Stillen Ocean mit Si⸗ 
irien. 


Botſchafters am ruſſiſchen Hofe 


Bisquet Dubouche & Bomp., 


— Die Ankunft des neuernannten deulſchen 
a Fürſten Hugo 
Radolin wird in Petersburg Mitte April er⸗ 
wartet. Um dieſelde Zeit ſoll auch der franzöſt⸗ 
ſche Botſchafter Graf Montebello nach Petersburg 
zurückkehren. 5 


— Jn der hiefigen höheren Geſellſchaft iſt bie 


Anſchauung verbreitet, daß die Mißſtimmung des 


demſchen Kaiſers gegen General v. Werder, die 
zu diſſen Abberufung vom Petersburger Bot⸗ 
ſchafterpoſten geführt hat, darauf zurückzuführen 
ſei, daß Herr von Werder ſeinen Herrn nicht 
rechtzeltig von der Ernennung des Fürſten Loba⸗ 
now Roſtowski zum Miniſter des Auswärtigen 
avifirt habe, ſondern Kaiſer Wilhelm es zu⸗ 
erſt von dem öſterreichiſchen Katſer erfahren 
at. 3 \ 


EE Die Frage wegen Erhebung der Erb- 
ſchaftsſteuer von Mobilien und Capitalien ruſſi⸗ 
ſcher Unterthanen im Auslande, welche an aus⸗ 
ländiſche Unterthanen übergehen, iſt vom Juſtiz⸗ 
miniſterium dem Senat zur Entſcheidung unter⸗ 
breitet worden. ö 

— Ueber hundert Studenten der Moskauer 
Untverfität ſollen, nach den „Ruſſk. Wjed.“, 
wegen Nichtbezahlung der Kollegiengelder nächſtens 
ausgeſchloſſen werden. N N 

— Wie die „Now. Wrem.“ meldet, beſteht 
die Abſicht, den Eiſenbahnverwaltungen zu unter⸗ 
ſagen, Perſonen anzuſtellen, die älter als 40 
Jahre find, falls fie nicht ſchon früher im Eiſen⸗ 
bahndienſt thätig waren; desgleichen ſollen An⸗ 
ſtellungen nicht vor dem zurückgelegten 21. Le⸗ 
bensjahr der Stellenſuch enden erfolgen. 

— Für den erſten Monat nach Inkrafttreten 
des ermäßigten Paſſagiertarifs betrug die Ein⸗ 
nahme auf 23 Eiſenbahnen 16,875 Rbl. mehr 
als in demſelben Monat des Vorjahres. 

— Binnen kurzer Zeit wird, nach den 
„Mosk. Wjed.“, im Reichsrathe über die Einfüh⸗ 
rung des Branntwein Monopols in den Gouver⸗ 
nements Cherſſon, Jekaterinoſſlawp, Charkow, 
Beſſarabien und Poltawa verhandelt werden. 

— Cholera⸗Bulletin des „Praw. Wjeſtn.“ nach 
den dem Medieinaldepartement des Miniſtertums 
des Innern bis zum 18. (30.) März zugegange⸗ 
nen Daten waren im Gouv. Podolien vom 26. 
Februar bis zum 11. März a. St. erkrankt 11, 
geſtorben 6 und im Gouv. Wolhynien vom 


26. Februar bis zum 4. März a. St. erkrankt 
56, geſtorben 4. 


Fürſt Meſchtſcherski über 
Kaiſer Wilhelm. | 


Was der Für Meſchtſcherski in ſeinem Ta⸗ 
gebuch vom 18. März zur Charakleriſtik des 
deutſchen Kaiſers verzeichnet, iſt von To actuellem 
Intereſſe, daß wir die Aufzeichnungen un ve⸗kürzt 
tried beben Ans entſchließen. Man muß das 
eſen ; 

„Ich weiß nicht,“ ſo beginnt das Blatt, 
„weicher Meinung Sie ſind, Lieber Leſer, 
aber gefällt das Bemühen Wilhelms em B! amard | 
jehr. 

Hier giebr's jo viel „davon“, wovon unſere 
dämmernde und blutarise Zei ſo wenig befitzt: 
heiß ſprudelndes Blut in den Adern. 

Früher nannte man das eilige Feuer“, 

jetzt nennen es die Doctoren mit dem Gradmeſſer 
unter dem Arm, erhöhte Temperatur und beh its 
deln es mit Phenccetin, 
Heiliges Feuer aber — das iſt eine gute 
Sache. Uebrigens, ne Pa pas, qui veut. Das 
iſt exhubèrance des Lebens, und namentlich des 
monarchiſchen Lebens, es iſt ein perſönlicher Zug 
Wilhelms. Möglich, daß er den on die 
an Ruhe gewöhnt find, nicht ganz bequem iſt, 
indeſſen, abſeits betracht t, erſcheint dieſer deutſche 
Kaiſer ſehr intereſſant und ſogar ſympathiſch 
intereffant, wie em Monarch einer früheren 
Zeit, der Zeit der Nibelungen oder der Mero⸗ 
winger . 

„Jedenfalls iſt er ein im höchſten Grade in⸗ 
teieh anter Typus Offenbar freut ſich Niemand 
in ganz Deutſck land zo ſehr des Lebens, wie er 
ich feines Imperato entzums freut. Gewiß muß 
er jeden Abend, wenn er ſich zur Ruhe legt, die 
Nothwendigkeit, jetzt einzuſchlafen, unangenehm 
empfinden, d. h. für einige Stunden aufzuhören, 
Katiſer zu ſein, aber was für ein Hochgenuß 
muß es ihm an jedem Do.gen ſein, wenn die 


mir 
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Stunde des Erwachens ſchlägt, er die Augen 
öffnet, und er Kaſſer iſt in der ganzen 
Kraft und im vollen Glanze dieſes Zauber⸗ 
wortes! f 


Jutereſſant find, von dieſem Geſichtspankte 
des ſußen Genuſſes aus betrachtet, ſeine Beziehun⸗ 
gen zu Bismarck. i 
Vor einigen Jahren, im Augenblick, da ihm 
das Schickſal das Scepter in die Hand legte, muß 
feine Seelenfreude, dank der feurigen Jugend, im 
Bewußtſein, daß er Kaiſer ſei, an Kraft und 
Tiefe ſhakeſp: arekaft gesehen fein . . Da aber 
war — der alte Bismarck, und was für einer! 
Der ulte Bismarck, gleichfalls zu herrſchen ge 
wöhnt, und noch dazu in der Rolle des Schöpfers 
Deuiſch lands! Es war k.ar, deſſen giankivfe 


Uche Glück des jungen Cäſar, ganz Cäſar zu ſein, 
nur ſtören, und Bismarck mußte von der Scene 
abtreien 

Das war das hauptſächliche phyſiſche Bedürf⸗ 
niß des jungen Cäſar. Und dann ſchuf er ſich 
in feiner glühenren Herrſchbegier einen neuen 
Kan zlertypus. Einen Genoſſen als Kanzler konnte | 
er nicht ertragen; er brauchte einen Caprivi, von 
dem der alte Wilhelm ſagte, ſein Hauptverdienſt 
beſtehe darin, daß er „gut ſtimmt“, d. h. im 
Sinne des Vollſtreckens des kaiserlichen Willens. 
Am Tage, da Caprivi feinen eigenen Willen ver⸗ 
lautbarte, mußte er gehen und Hohenlohe Platz 
machen, ganz ſo, wie Stolberg entlaſſen wurde, 
weil dieſem gefiel, was dem Kaiſer mißfiel. 
Hierin aber iſt eben das heilige Feuer hei en 
Blutes und die Macht logiſchen Denkens er⸗ 
kennbar. N 
Alle find meine Unterthanen, ſagt Wilhelm, 
der Kanzler und das Parlament, die Miniſter 
und meine Armee, ich allein aber bin der Monarch! 
Und das iſt nicht blos ein Gedanke, nicht blos 
eine Ueberzeugung, ſondern ſanatiſcher Cultus, es 
iſt ſein höchſter Seelengenuß. 

Und nun vollendet der Greis Bismarck ſein 
80. Lebens jahr. 

Der Reichstag iſt des naiven Glaubens, er 
habe mit ſeinem dummen Beſchluß Wilhelm ein 
Bein geſtellt, in Wahrheit aber hat er Wilhelm 
geholfen, feine Alleinherrſcherrolle noch glänzender 
und ſichtbarer zu Spielen. Aus dem Proteſt des 
Reichstages iſt er noch größer emporgewachſen, 
als er ſich ſchon fühlte, und an der Spitze der | 
Küraſſire fliegt er nach Friedrichsruh, B.smarck 
zu grüßen, und bereitet ſich aus dieſem Salut ein | 
neues Bild des Glanzes und der Macht, und ganz 
Deutſchland erfährt, Greis Bismarck habe dem 
zungen Wilhelm die Hand geküßt Ganz 
Deutſchland iſt gerührt. Wer aber gewinnt an 
Glanz, an Enthrfiesmus und an Popularität, 
wenn nicht. Wilhelm ſelbſt? i 

Jetzt folgt bald die Eröffnung des Nord⸗ 
Dfifee- Canals! Neuer Tiumph, neue Erhebung 
der Seele des an der Herrſchaft ſich Labenden. 

Und iſt alles das nicht intereſſant in unſerer 
Zeit, wo die Niedertracht ſo viel Platz und Glanz 
für ſich in Anſpruch nimmt? 

Und dann noch Eines. 

Was man an Wilhelm ſchätzen, hoch Wagen 
muß das iſt ſein Streben nach Selbſth.ſſerung 
Im Alltagsleben beſſert der gewöhnliche Menſch 
nicht beſonders gern an ſich ſelbſt, um Leiden⸗ 
ſchaften zu beſtegen und Fehler abzulegen, einem 


dem früheren, ſo ergi giebt ſich, als ſel er bei einem 


das Initereſſe. 


wegen ſeines ſtolzen Cäſaris mus, 


1 

| je 
Figur, fein großes „Ich“ konnte das leiden ſchaft⸗ |: 

5 


i diger Unterſchrift! 
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rauhen Erzieher in der Schule geweſen, der ſeine 
unbändige Natuc bis zur Selbſtbeherrſchung und; 
Kaliblütigkeit herunterzudrücken verſta den hat. 

Das iſt ein großer Zug in 
wiederum ein intereſſanter. Schwer iſt es am 
Ende des 19. Jahrhunderis inmitten eines Volkes, 
in welchem die Maſſen Socialiflen werden, die 


Rolle eines an ſeinem Cäſarismus ſich Labenden 


durchzuführen, ſpeciell ſchwer für einen Monarchen 
des confitutionellen Deutſchland, wenn diefer 

Monarch von ganzer 
möchte 2 75 

Was die Zukunft ſagen wird — darin liegt 
Wird das Schickſal ihn ſtrafen 
Selbſtvergö terung als Monarch, 
oder wird er, 


wegen ſeiner 


den Weg der Selbſterziehung weiter ve folgend, 
; zu der Erkenntniß gelangen, daß die Größe eines 
Monacchen nicht 
ſchaffen 
5 Eingebung n freie Mitarbeiter? Das in die inter 
i . Frage der . ft. 


durch ſtumme Sklaven 
ſondern durch große, 


ges 


Wird, in ihren 


Aus Neutſchlund. 


(Etgenbericht der „Lodz. Ztg.“) 
Berlin, 2. April (21. März.) 
D. S. Am geſtrigen Bismarcktage 
prangte ganz Berlin im reichſten und herrlichſten 
Flaggenſchmuck Unter dem deutſchen Schwarz⸗ 
weiß⸗ roth und dem pfeeußiſchen Schwarz⸗ weiß 
waren die bunten Farben ſämmtlicher Einzel⸗ 
ſtaaten und Provinzen zu bemerken mit alleiniger 
Ausnahme des hannöverſchen Weiß⸗gelb, die be⸗ 
rühmten welfiſchen „Ochſenaugen“⸗Farben! 
Die Illumination am Abend war nicht ganz 
ſo glänzend wie zu Kaiſers ebe aber 
immerhin recht imposant. 


Die Straßen wimmelten von einer feſtlichen 
Die Offiziere hatten großentheils Helm 


Menge. 
und Schärpe angelegt. 

Sämmtliche Veranſtaltungen, Kom⸗ 
merſe, Feierlichkeiten zu Ehren des 
großen Mannes waren an vieſem, wie an allen 


vorhergehenden Tagen einem ſolchen Andrang 


ausgefetzt, daß jeder, der nicht über beſonders 
robuſte Nerven und kräftige Ellenbogen verfügte, 
bikümaert dem Getümmel entweichen mußte. 

In den Theatern, in denen Prologe ge⸗ 
ſprochen wurden oder gar vollſtändige Bismaick⸗ 


Vorſtellungen ſtattfanden, brachen die Sitze und 


Galerien förmlich untee der Lat der ſchauluſtigen 
Menge. Befonders intereſſant war die Auf: 


führung der „Minna von Barnhelm“ im Berliner 


Theater, an der Heowig e ee Ruſche, 
Butze, Thereſina Geßner, Friebrich Haaſe, Otto 
Sommecſtorf, Ferdinand Suske theilnahmen. 
Frau Niemann und Haaſe dürften wohl zum 
ester x Mal in dem gleichen Enſemble aufgetreten 


We die Ber ichte aus Fr iedrichsruh mel: 
den, erdrückte die Großartigkeit und der Umfang 
der feſtlichen eranſtaltungen jedes rechte Be⸗ 
agen. Die meillen der Beſucher haben den 
Fürsten gar nicht oder nur ſehr flüchtig und aus 
weiter Ferne zu Geſichte bekommen. 

In der Anſprache an die Pro⸗ 
feſſ 1 18 brach fi der freudige Kampfestrotz 
des greifen Recken mach voll Bahn. Er bekannte 

ſich nach wie vor als Gegner der Ultramontanen, 
der Polen und der Socialdemokcaten und meinte 
voll gönlicher „Wurſchtigkeit“, 


tragiſch nehmen; es ſei der Lauf der Welt, daß 
gekämpft werde. 


bun anlangen wolle. 
Kämpfen einen gemeinſamen San un — 
bier das Reich — geben. 


widmete der große Realpolittker warme, 
kennende Worte. 


An ergötzlichen Schildbürgereien hat es bei 
Eine recht hohe Mei⸗ 
nung von ſich ſelber müſſen jene Schauſpielerinnen 
und Künſtlerinnen haben, die dem Gefeierten ihre 
noch dazu mit eigenhän⸗ 
Die kleine 
Stadt Lübbenau ſandte eine Ladung 


den Ehrungen nicht gefehlt 


Photographien, — 
— dedizirten. 
märkiſche 
Gurken mit einer Adreſſe, in welcher bemerkt 
wurde, zu Ehren der achtzig Lebensjahre Bismarcks 


ſpende fe ihm acht ſaure Gurken, das Beſte, . 


was Lübbenau hervorbringe. 


Ju dieſe großartigen Veranſtaltungen zu Eh⸗ ; 
ren der Reichseinheit und ihres Begründers klingt 


wie eine Mär aus alter Zeit der lächerliche Streit 
um die Thronfolge im Fürſtenthum Lippe 
herein. Ein Blatt ſchlug boshaft vor, die beiden 


erbberechtigten Linien möchten doch das Fürſten⸗ 


tum unter ſich theilen und die beiden e 
Ober kippe“ und „Unterlippe: benennen. 


Altreichskanzlers. 


Dem greifen den bfch en Staais- 
manne wibmete der deutſche „Reichs⸗ 


ſeinem Leben und 


Sele Selbſtheerrſcher ſein 


eee 


daß er ſoviel be⸗ 
kämpft und angefeindet werde, könne er nicht 


In der Anſprache an die 
Studenten 1 1 1 A 17 


e 
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Den Verdienſten der 
wiſſenſchaftlichen Welt um die nationale Idee 
aner- 


. 


um Geburtstag d de⸗ a 


Monarchen jedoch fällt eine ſolche Arbeit noch 
Die! ſchwerer. Vergleicht man aber den heutigen 
Wilhelm in ſeinen Worten und Handlungen mit 


aue iger“ zum 80. Geburtslage folgende 
Worte: 
b Biamard vollendet heute das ate 
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Zertung 


1 Lebensjahr. Die zahllosen Beweise aufrichtiger 
Liebe und Verehrung, welche ihm aus dieſem 
Anlaß von nah und fern, von hoch und niedrig 
in den letzten Tagen und Wochen zu Theil ge- 
worden find, legen Zeugniß davon ab, daß die 
Dankbarkeit für ſeine unſterblichen Verdienſte um 


den Herzen des deutſchen Volkes eingegraben iſt. 
Möchte den heißen Wünſchen für fein ferneres 


ſammenwohnen, zu Gottt emporſteigen, Erfüllung 
beſchieden ſein und Deutſchlands großer Sohn 
noch lange Jahre hindurch die Freude haben, das 
von ihm im Dienſte ſeines glorreichen Helden ⸗ 
f kaiſers geſchaffene Werk der deutſchen Einheit 
immer mehr wachſen und ſi 
ſehen!“ - 

Die Huldigungen, 
ürſten Bismarck dargebracht wurden übertrafen 
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ale bisher. Dageweſene. Deputationen, Ad reſſen, 
G. schenke erſchienen aus allen Gegenden Deutſch⸗ 
0 


der Welt, 
Sch wungvolle 


ja aus allen Gegenden 
deutſche Reichsangehörige wohnen. 
Reden W 
Bismarck verherrlichten und 


immer wieder in 


drühnende „Hoch's auf i ihn ausklangen. Und auf 


eine jede Rebe hatte der rüſtige Alte eine herz 
liche Antwort. Die Berichte der deutſchen Re⸗ 
finengbläiter. dehnen ſich in's Unendliche, fo daß 
es uns zu weit führen würde, wollten wir nur 
in Kü⸗ze die breitausgeführten Einzel zeiten aus⸗ 
führen. Durch einzelne kurze Mittheilungen, die 
auch in unſerem Blatte in letzter Zeit täglich 
immer und immur wieder auf. auchte, wir) ſtch 
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artigkeit der Feier machen können. Am Erde. 
bendſten war, den Berichten nach zu urtheilen, 
der Empfang der Studen tea und der Fackelzug 
des nationalen Reichztagswahlvereins. Die deut 
ſchen Burſchenſchaften Waren durch circa 4000 
Mi renjöpde vertreten. Während des Empfanges 
der 
auf den benachbarten Wieſen als Zuſchauer Platz 
gefunden. Das farbenprächtige Bild ber amphi⸗ 
theatzaliſch aufgestellten Sindenten bot, von den 
Wieſen aus geſehen, einen unbeſchreiblich ſchönen 
Anblick. 


Der Fürſt erſchien im ſchwarzen Koller und 
mit dem Helm ſeiner Küraſſiere. Brauſende 
Hochrufe ſchollen ihm auf das Commando des 
Päſibenten: „Achtung! Fürſt Bismarck! Hur. 
rah!“ entgegen. Die Schläger blitzten und klirr⸗ 
ten in der Luft die Muſtk ſpielie Tuſch. Nach⸗ 
dem die Magniſicenzen in ihrer herrlichen Tracht 
herbeigekommen waren, trat stud. Bruch auf die 
Teraſſe und hielt die Anſprache. Dann nahm 
Geheimrath Schweninger dem Fürſten den Mantel 
as, worauf Fürſt Bismarck die folgende Rede 
hielt: 

„Meine Herren! 39 habe ſoeben aus dem 
Munde Ihrer Lehrer, der Dirigenten. der Hoch 
ſchuken, eine Anerkennung über die Vergangenheit 
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Aus Ihrer Begrüßung entnehme ich die Zuſtim⸗ 
mang für zie Zufanft, die für einen Mann mei⸗ 
nes Alters mehr Werth hat als ſonſt. Viele von 
Iten werden bis zur Mitte des nächſten Jahr⸗ 
hunderts die Geſinnunag, welche Sie heute bekun · 
den, beftätigen können, während ich dann ſelt 
Langem der Vorzelt angehöre. 
Troſt, denn der Deutſche iſt nicht ſo orgäniſirt, 
daß er das, wofür er ſich in der Jugend begei⸗ 
ſterte, in ſpäteren Jahren vollſtändig fallen läßt. 
Sie werden in 40, in 60 Jahren nicht ganz die 
heutigen ien haben. Aber was die Regie⸗ 
rung Kaiſer 

wird immer ſeine Früchte tragen, wie auch die 
ſtaatlichen Einrichtungen ſich geſtalten. Das Na⸗ 
tionalgefühl bleibt erhalten, ſelbſt wenn man aus⸗ 
wandert. Ich habe heute den Beweis, daß 
Hunderttaufende Deutſcher in Kapland, Amerika 
und Auſtralien mit gleicher Begeiſterung an dem 
alten Vaterlande hängen. Wir haben unſere na⸗ 
tionale Unabhängigkeit in ſchweren Kriegen er⸗ 
1 kämpfen müſſen. Die Vorbereitung, der Prolog 

dazu war der holſteini che Krieg; wir mu 


—— 


reich auseinanderzuſetzen, ſozuſagen vor Gericht 
ein Separations erkenmniß zu erlangen. Nach 
dem Kampfe von Sadowa hat jeder vorausge⸗ 
ſehen, daß der Krieg mit Frankreich bevozſtehe, 
Es empfahl ſich nicht, ihn zu früh zu führen, be⸗ 
vor die Früchte der norddearſchen Einigung Alter 
Dach gebracht waren. Dann entſtand das Ge⸗ 
rede, in fünf Jahren ſei der nächſte Krieg. Das 
ſtand ja 12 fürchten, aber ich ſuchte es zu ver⸗ 
hindern. Wir hatten keinen Grund dazu; wir. 
hatten, was wir brauchten. Darüber hincus zu 
fechten, aus Eroderungsbedürfneß, ſchien mir bo⸗ 
napartiſtiſcke Ge ünnungsloßigkeit und nicht ger- 
maniſche Art. Nach dem Ausbau unſeres Hanfes 
bin ich immer Friebensfreund geweſen und habe 
dazu kleine Opfer nicht geſcheut. Ich habe in der 
Frage der Karplinen und Samoa Inſeln nachge⸗ 
6 geben, ſo großen Werth ich auf unſere colonial: 
4. 
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Entwickelung legte, um nicht Kriege zu führen. 
Das iſt der Vorzug dee germaniſchen Charakters; 
feine Befriedigung in der Anerkernung des sige⸗ 
nen Weithes findend, hegte er kein Bedarfniß 
nach Herrſchaft und Vorrecht. Es if in poltti 
ſchen Dingen viel leichter zu ſagen, was man 
vermeiden, als was man thun Toll. Gewiſſe 
Grunbſätze der Ehrlichkeit und Tapferkeit unter- 
ur ſagen, manches zu thun, ſowie es heim Manöver 
i verboten iſt, beſtimmte Felder zu betreten. Für 
1. 


die Entſchließungen über das, was geſchehen ſoll, 


giebt es keine ſichere Vorauzficht; fie find abhän⸗ 
gig von den Entſchließungen Anderer. Wenn die 
Freunde ihre Anſicht ändern, iſt oft der ganze 


Dentſchlands Macht und Größe unauslöſchlich in 


Wohlergehen, die heute überall, wo Deutſche zu 


ſich befeſtigen zu 


der Leſer ein ungefähres Bild von der Groß⸗ 


Studenten hatten einige Tauſend Perſonen 


erhalten, die für mich von höhſtem Werthe iſt. 


Das iſt mir ein 


Wilhelms in Ihre Herzen gelegt, 


öſterreichiſchen Krieg führen, um uns mit Oeſter⸗ 
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die dem genialen 


wurden hier gehalten. die den Fücſten 
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volles Glas Ihnen, meine Herren! 
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jangen Herren 


wir auch dankbar 


lungsweiſe 
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Plan mißfungen. Pofitive Unternehmungen find. 
in der Politik fehr ſchwer; wenn. fie gelingen, 
ſoll man Gott danken, daß er ſeinen Segen dazu 
gegeben, und nicht mäkeln, daß Kleinigkeiten ice 
len. Ein Menſch kann den Strom der Zeit nicht 
ſchaffen noch lenken, ſondern nur darauf ſteuern 
mit größerem oder minderem Giſchick. Wenn 
wir zum guten Hafen gekommen find, wie ich aus 
der überwiegenden, — ich kann nicht jagen, der 
allgemeinen — Zaſtimmurg entnehme, jo wollen 
wir zufrieden ſein und erhalten, was wir erlangt 
an Kaiſer und Reich — ein Reich wee es iſt, 
nicht, wie Manche es wünſchen, mit anderen Ein⸗ 
richtungen und etwas mehr Zuthaten von dem, 
mas Jedem am Herzen liegt, ſowohl in confeſ⸗ 
ſtonener als ia ſocialer Beziehung 

Wir wollen forgfält: 3 feſthalten, was wir ha⸗ 
ben, in der Sorge, auch dies zu verlieren. 
Deutſchland iſt ein mächtiges Reich geweſen unter 
den Rarolinzern, den Sachſen und den Hohen - 
ſtaufen. und als es dieſe Stelung verloren hatte, 
find 500, 600 Jahre vergangen, ehe es wieder 
auf die Beine Sm. Die polinfe Entwickelung 


iſt ſo⸗ langſam wie die der geologiſchen Schichten; 


die legen fin „ Und bilden neue Bänke 
und Gebirge. Aber ich möchte vor Allem die 
bitten, ſich nicht dem deutſchen 
Bedürfniß der Kritik allzufehr hinzugeben, (Große 
Heiterkeit). Nezmen Sie an, was uns Gott ge⸗ 
geben, was wir wühſam unter bem drohenden 
Gewehranſchlag des übeigen Europa ercungen. 
Das war nicht leicht, wären wir damals vor 
den ellropäif ſchen Seniorenconvent citirt worden, 
wir wären nicht is gut weggekommen Es blei⸗ 
ben freilich noch berechtigte und erſtrebenswerthe⸗ 
Anſprüche übrig — aber nur nicht zu früh, nicht 
zu haſtig! Halten wir vo: Allem feſt, was wir 
haben. Die meiſten Opfer für die Herſtellung 
des Deutſchen Rriches brachten die deutſchen Für⸗ 
ſten, der König von Preußen nicht ausgeſchloſſen. 
Mein alter Herr hat lauge gezögert, ebe er die 
Reichsunabhängigkeit bereit vill g an das Reich⸗ 
aufgab. Selen wir ihnen dankbar, daß ſie für 
das Reich Opfer gebracht, die den Dynaſtten 
ſchwer werden mußten nach ihre Geſchichte. Seien 
der Wiſſenſchaft und ihren 
Pflegern, daß fe auf ihrem Herde das Feuer der 
Enpeit erhalten haben, bis die Zeit kam, da die 
Flamme 
Wärme wirkte. 
Mann, werden Sie ſagen. 
Halten wir zuſammen, was wir haben, fürchten 
wir uns nicht vor denen, die uns nicht gönnen, 
was wir haben. In Deutſchland hat es immer 
Kämpfe gegeben; die heutigen Fracttonsſpaltungen 
find die Nachwehen der alten Kämpfe ſeit den 
Bauerkriegen. Ohne Kampf kein Leben, ohne 
innere Kämpfe kommen wir zuletzt beim Chineſen⸗ 
thum an und verſteinern. Nur muß man in 
allen Kämpfen einen Sammelpunkt haben. Der 
Sammeipunkt if für uns das Reich, nicht wie es 
von Einzelnen gewünſcht wird, ſondern wie es if. 
Deshalb bitte ich Sie, einzuſlimmes in ein Hoch 
a Kaiſer und Reich. Kaiſer und Reich, fis leben 
5 
Als er geendet hatte, hob er den Helm hoch 
in die Luft. Ein unbeſchreiblicher Jubel erſcholl. 
Dann brachte Man dem Fürſten ein Hoch; jedes 
Mal ſchlugen die Schläger aneinander. Der Fürſt 
dankte noch dem Präftdlum und ſchritt unter die 
Studenten; uchaft hinab, zahlreiche Studirende an⸗ 
redend. Dann ging er wieder auf die Terraſſe 
und leerte eia Glas Bier mit den Worten: „Mein 
„Vivat acade- 
mia!“ Er machte dann ſcherzend die Nagelprobe. i 
Nochmals ſchlugen die Chargirten mit den Schlä⸗ 
gern zuſammen Dann begaan unter dem Abfin⸗ 
gen der „Wacht am: Rhtin“, der „alten Bur⸗ 
ſchenherrlichkeit“ und des „Gaudeamus“ der 
Abmarſch, der ſich nur langſam vollzog, da immer 
wie ger Abtheilungen ſtillſtanden und Hochs aus⸗ 
brachten. Der Fa ſaß hierbei ſelten; meiſt 
| fand er oder lehnte ſich auf die Bruſtwehr, 
Schweninger immer dicht hinter ihm. Tief ge⸗ 
nn ſtreute der Fürſt unter das letzte Drittel 


der abziehenden Stubenten fortwährend Blumen 
und grüne Zweige. Jeder ſuchte ein Aadenken 


an den Fürſten und an dieſen 
Tag zu ergaſchen. Leider entſtaad unter den 
Fernſtehenden während der Rede des Fürſten ein 
Gedränge, wobei Lie die Menge trennenden Hecken 
und Bäume bei dem allgemeinen Beſtreben, in 
die Nähe des Fürſten zu kommen, demolirt wur: ©. 
den. Die Nachmittagszüge brachten immer mehr 
Meaſchenmengen, namentlich aus Hamburg herbel, 
ſo daß der Verkehr ein großſtädtiſches Gepräge 
annahm Die Zahl der Geſchenk', Dipiſchen und 
Werthſen dungen überſteigt bereits fünfzehntauſend; 
ungezähle Ballen und Packete find noch ungeöff⸗ 
net. Dieſes ein Stl immungebilo aus dem Sach⸗ 
ſenwalde. Auf Weiteres näher einzug⸗ then a verble⸗ f 
tet uns der bei ſhränkte Raum. ee 


weligefhichtliien © 


as hört man Neues! 


Anſalſ. N 5 

Der Beſitzer des Gauſes Nr. 12, an der 
Petetkauerſ ſtraße, Herr L., fiel vorgestern, wäßrend 5 
er im Hauſe einige Dispoftionen eitheilie, mehrere 
Treppenſtufen herab und zog fi hierbei einen“ 
Bruch des rechten Beines zu. ur 

Opfer einer drutalen Haudluugsweiſe. 

Einer tech! brutalen und ſtrafwürdigen Hand⸗ 
iſt die beliebte Schauſpielerin des 
Victoria Theaters, Frl. Przybylko, 
Tagen zum Opfer gefallen. 

Der Sekretair des genannten 
ee und 1 e 


vor einigen 


Theaters 
An 


höher aafloderte und die leuchtende 3 
Ich ſei ein alter, conſersativern 
33 wiederhole aber: 


Nro. 81 


Lodzer Seitum 


Eine glückliche Flucht au⸗ 
Inner-Afri da. 


Ueber die gelungene Flucht Slatin⸗Bey's aus 
der Gefangenſchaft des Mahdi liegen jetzt folgende 
nähere Angaben vor. 

Vor einigen Monaten traf ein ſudanefiſcher 
Kaufmann, Namens Egail oder Haſſan, aus Om⸗ 
durman ein und überbrachte einen Brief Slatin's 
an das Kundſchafter⸗Departement, worin dieſer 
mittheilte, man könne Haſſan vertrauen und mit 
ihm ein Abkommen zum Zwecke ſeiner Befreiung 
treffen. Major Wingate, der Chef des Kund⸗ 
ſchafter⸗Bureaus, ſetzte ſich mit dem öſterrei⸗ 
chiſchen Generalconſul, Baron Heidler von 
Egeregg, in Verbindung und das Reſultat war, 
daß ein Contract mit Haſſan abgeſchloſſen 


wurde, worin derſelbe verſprach, Alles aufzu⸗ 
bieten, um die Befreiung Slatin's zu bewerk⸗ 
ſtelligen. 


Darauf reiſte Haſſan nach Omdurman zurück 
und berieth ſich ſofort mit Slatin. Der Verſuch, 
über Kaſſala zu entfliehen, mißglückte. Bald 
darauf aber wurde derſelbe Weg eingeſchlagen, 
welchen Pater Roſſignoli genommen hatte, und 
dieſer führte zum Ziele. 

Etwa am 20. Februar verließ Slatin heim⸗ 
lieh Omdurman und traf mit ſeinem Retter 
Haſſan und einem Begleiter zuſammen. Kameele 
waren zur Stelle und alle Drei ritten nach 
Metemmeh zu. Dicht vor dieſer Stadt brachen 
die Kameele zuſammen und mußten im Stiche 
gelaſſen werden. Das verurſachte einen Aufent⸗ 
Halt von 6 Tagen. Während der Zeit hielt ſich 
Slatin im Gebirge verſteckt, während ſeine Führer 
neue Kameele ankauften. Mit dieſen ſchwammen 
die Drei über den Nil. Die Thiere wurden 
mittelſt vollgeblaſener Lederſäcke über Waſſer ge⸗ 
halten. So wurde Hanneck auf dem öſtlichen 
Ufer des Nils erreicht. Dort mußten die Ka⸗ 
meele wieder im Stiche gelaſſen werden. Nach 
einem Tage wurden zwei neue verſchafft und 4 
Tage darauf erreichten die Flüchtlinge Biredduen, 
wo Slatin⸗Bey feine bisherigen Führer zurück⸗ 


ſchickte und einen neuen annahm. Drei Tage 
dauerte es, bis er Shat⸗ el⸗ Ain erreicht 
hatte, von wo er auf einem Umweg durch 


die nubiſche Wüſte nach 12 Tagen in Aſſuan 
anlangte. 

Slatin Bey befindet ſich wohl. Neunmal 
war bereits früher der Verſuch gemacht worden, 
ihn zu befreien, aber immer vergebens, und ſo 
hat er 11 Jahre in der Gefangenſchaft des 
Mahdi zugebracht. Seine Befreiung wäre ſchon 
im vergangenen Sommer erfolgt, wenn nicht fort⸗ 
während Truppen des Mahdi nach Kaſſala ge⸗ 
zogen wären und dieſer Umſtand es unmöglich 
gemacht hätte, unbeachtet durch die Wüſte zu 
kommen. Um den Zorn des Khalifen zu beſänfti⸗ 
gen, hinterließ Slatin ein Schreiben an ihn, 
worin er erklärte, daß kein Europäer in Omdur⸗ 
man von ſeiner geplanten Flucht gewußt habe; er 
bitte deshalb den Mahdi, nicht Unſchuldige zu be⸗ 
ſtrafen. N 
Rudolph Slatin, der heute im Alter von 
38 Jahren ſteht, iſt in Wien geboren; dort leben 
zwei ſeiner Brüder, von denen der eine Hofrath 
im Oberſtall- Amte, der andere Advokat iſt. 
Nachdem Rudolph Slatin die Real⸗ und Handels⸗ 
ſchule beſucht hatte, ging er 1873 nach Aegypten, 
um ſich dort eine Exiſtenz zu gründen. Er be⸗ 
yleitete einen jungen Mann als Geſellſchafter 
ins Nil⸗Land, und als der Knabe ſtarb, wurde 
er Verkäufer bei einem Buchhändler in Kairo. 


Dort hielt es ihn nicht lange, und als er von 
einer Forſchungsreiſe hörte, welche Prof. Heuglin 
und der Botaniker Dr. Pfund nach Inner⸗Afrika 
unternahmen, ſchloß er ſich ihnen an. Im Som⸗ 
mer 1876 kehrte er nach Wien zurück, diente dort 
ſein Freiwilligen Jahr ab und beſtand die Re⸗ 
terve- Offiziers Prüfung. Er machte dann die 


bosniſche Occupation mit und ging im December 


1878 nach Afrika zurück. Er trat in aegyptiſche 
Dienſte und wurde bald Mudir von Dara, als 
welcher er den Titel Bey erhielt, und ſpäter 
Gouverneur von Darfur. 


Damals trat Slatin zum Islam über. Wie 
er an General Gordon ſchrieb, that er dies, um 
das Vertrauen feiner Officiere und Soldaten zu 
gewinnen, nicht aus Ueberzeugung. Nach Aus⸗ 
bruch des mahdiſtiſchen Aufſtandes im Jahre 
1881 organifirte Slatin den Widerſtand gegen 
den falſchen Propheten, welchen er unausgeſetzt 
bekämpfte. In 27 größeren und kleineren 
Treffen wehrte er ſich gegen die Aufſtändiſchen; 
er verlor einen Finger der rechten Hand und 
erhielt eine Kugel ins Bein, bis er endlich, 
nach der Niederlage des Generals Hicks im 
ee 1883, ſich dem Mahdi unterwerfen 
mußte. — 


„Er wurde im Sudan als einer der Tapfer⸗ 
ſten ſelbſt von den Feinden gefeiert“, ſchreibt der 
Miſſionar Ohrwalder, lange Zeit ſein Leidensge⸗ 
noſſe in der Gefangenſchaft, über ihn. Der 
Khalifa Abdullahi begünſtigte ihn anfangs; es 
ſchmeichelte ſeiner Eitelkeit, ſeine gefürchtetſten 
Feinde in ſeinem Stabe zu ſehen. 


Slatin⸗Bey mußte fortwährend im enge: 
ken Hofſtaate unter den Augen des Mahdi 
ein. — 


Dies war ſcheinbar eine Auszeichnung, in der 
That erwuchſen aber Slatin aus der fort⸗ 
währenden Ueberwachung, die auch unter des 
Mahdi Nachfolger fireng beobachtet wurde, 
Qualen. Mehrmals wurde Slatin Bey in Ket⸗ 
ten gelegt — ſo nach einem vergeblichen Flucht⸗ 
verſuch, den er noch unter dem Mahdi unter⸗ 
nommen hatte, und nach Entdeckung eines briefli⸗ 
chen Verkehrs zwiſchen ihm und Gordon. 


Nach der Eroberung Kaſſalas hatte ſich die 
Lage Slatin's zu einer unerträglichen geſtaltet. 
Der Mahdi bedrängte ſeine Gefangenen um ſo 
mehr, je mehr er ſich ſelbſt durch europäiſche 
Truppen bedroht meinte. Nachdem der Mahdi 
ſeine Reſidenz 1884 nach Omdurman verlegt 
hatte, kamen vor dort bis zur Begegnung Stan⸗ 
lay's mit Emin Paſcha (im April 1888) öfter 
Briefe Slatin's an ſeine Angehörigen in Wien. 
In einer ſeiner Launen richtete Abdullahi an die 
Brüder Slatin's ein arabiſches Schreiben, worin 
er unter vielen Förmlichkeiten den in Wien 


weilenden Brüdern Slatins's kund und zu wiſſen 


gab, daß er Rudolph wie einen Sohn liebe und halte. 
Die Brüder mögen nur nach Omdurman kommen, 
um ſich von dem Wohlbefinden Slatin⸗Bey's 
zu überzeugen. Eine Escorte werde den Bluts⸗ 
verwandten Slatin⸗Bey's entgegenkommen, wie es 
ſich gebühre. Der Nachfolger des Gottgefandten 
gelsbe den beiden Wienern beim Barte des Pro» 
pheten freies Geleite. — Das mit einem gewal⸗ 
tigen Siegel verſehene Schreiben wurde durch 
Prof. Wahrmund in arabiſcher Sprache beant⸗ 
wortet und Rudolph durfte mit Erlaubniß des 
Khalifen antworten. a 


Die Beziehungen zwiſchen Omdurman und 
Wien ſchlenen ſo freundlich, daß Hofrath Statin 
dem Abdullahi ein kleines Geſchenk ſandte. Da 
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neue 


—— nen meer nennen 
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men. Abdullahi begann den Europäern zu miß⸗ 
trauen. Recht ungnädig ließ er den Brüdern 
Slatin's ſchreiben, daß er den Verkehr mit Un⸗ 
gläubigen nicht länger aufrecht erhalten wolle und 
auch Slatin⸗Bey jede Correſpondenz mit Wien ver- 
biete. Seit damals drang von Slatin Bey nur 
ſpärliche Kunde zu ſeiner geängſtigten Familie. 
Wie Pater Roſſignoli, dem bekanntlich erſt 
vor kurzem gelungen iſt, aus der Gefangenſchaft 
der Mahdiſten zu entfliehen, erzählte, befanden 
ſich zur Zeit feiner Flucht noch ungefähr 45 euro- 
päiſche Gefangene unter den Mahdiſten. Nebſt 
Syrern, Griechen und einigen italieniſchen Non» 
nen zählten zu denſelben der nun glücklich erlöſte 
Slatin und der Deutsche Carl Neufeld, urſprüng⸗ 
lich Apotheker, der, in ſchmählichſter Sklaverei ge⸗ 
halten, für die Mahdiſtlen Pulver anfertigen muß. 


Aeber die richtige Au⸗ſprache 
von „ſp“ und „Mi. 


Im deutſchen Sprachverein zu Berlin hat am 
5. d. Mts. Dr. Grabow aus Bromberg einen 
anregenden Vortrag gehalten, über welchen die 
„N. A. Z.“ Folgendes berichtet: Einleitend wies 
der Redner an zahlreichen Beiſpielen nach, daß 
die Rechiſchreibung kein getreues Abbild der Aus⸗ 
ſprache giebt. Unter Anderem machte er auf⸗ 
merkſam auf die je nach ihrer Ableitung verſchieden 
ausgeſprochenen e⸗Laute, auf die verſchiedenen 
Ausſprachen von ng — (fingen, langen, lagelang, 


Jungfrau, junge Frau, Jungherr, Junker), die 


verſchiedenen Ausſprachen von ch (Frauchen, 
rauchen). Die Sprache ändert ſich unaufhörlich. 
Auch die Sprachlaute führen einen Kampf um's 
Daſein, wobei die Stärkeren die Sieger bleiben. 
Ferner wirken die Ereigniſſe der Weltgeſchichte 
auf die Veränderung und Fortbildung der Sprache 
ein. Jede lebendige Sprache hat ihre Mundarten, 
aus welchen der Genius der Sprache immer 
wieder neue Lebenskraft ſchöpft. Nun iſt es 
ſelbſtverſtändlich, daß unter den verſchiedenen 
Volksſtämmen, die die verſchiedenen Mundarten 
ſprechen, ſich jeweilig einer befinden muß, in dem 
das volksthümliche Leben am kräftigſten ſich regt, 
der darin als der geiſtige Führer anzuſehen iſt. 
Dieſer gewinnt alsdann aber auch einen hervor⸗ 
ragenden Emfluß auf die Sprache und verleiht 
ihr ein beſtimmtes Gepräge. Der Redner wies 
dies eingehend an der G. ſchichte der deutſchen 
Sprache nach. Da die Sprache ſich unaufhörlich 
ändert, ſo merken wir namentlich nicht, wie all⸗ 
mälig die Ausſprache ſich von der geſchriebenen 
Sprache entfernt. Von Zeit zu Zeit ſucht dann 
die Rechtſchreibung ſprungweiſe die Ausſprache 
wieder einzuholen. Einen ſolchen Sprung hat ſie 
zuletzt mit der Puttkamerſchen Rechtſchreibung zu 
ihun verſucht. Recht deutlich kommt das Verhältniß 
zwiſchen Ausſprache und Rechtſchreibung bei f und 
ſch zur Anſchauung. In der allerälteſten Zeit 
kam der Laut ſch im Deutſchen gar nicht vor. 
Man ſchrieb und ſprach: ski, skaz, miskan, 
skripan. Auf dieſem althochdeutſchen Stand⸗ 
punkte der Ausſprache des anlautenden | iſt die 
weſtfäliſche und münſterländiſche Mundart ſtehen 
geblieben. Auch der Holländer kennt kein ſch. 
In der mittelhochdeutſchen Zeit ging sk in sch 
über; man ſprach und ſchrieb alſo schiff, schaz, 
mischen, schriben u. ſ. f., behielt aber slafen, 
smiden u. ſ. f. bei. Bald wurde der Sch⸗Strom 
breiter und ergriff die Wörter, deren einfaches ſ 
im Anlaut mit einem Conſonanten verbunden 
war, wie ſt, ſm u. ſ. f. Langſam kam die Schreib⸗ 


„weile nach, bis ſich in der neuhochdeutſchen Zeit 


die Schreibung mit dem bloßen ſ verlor. Wie 

Weſtfalen und Holländer auf dem althochdeutſchen 
Standpunkte der Ausſprache ſtehen geblieben find 
und ſch gar nicht ſprechen, jo find auf dem mit⸗ 
telhochdeutſchen Standpunkte der nur Schiff, 
Schatz u. ſ. f. kennt, aber slafen, slange u. |. w. 
beibehielt, die Mecklenburger ſtehen geblieben. In 
der neuhochdeutſchen Rechtſchreibung iſt man im 
Gebrauch des ſch der Ausſprache gerecht geworden 
bei den Landverbindungen ſchl, ſchm, Ihn, ſchw. 
Die Ausſprache mit ſch iſt aber weiter gegangen 
und hat ſich auch auf den Anlaut ip und ſt er⸗ 
ſtreckt, ohne daß die Rechtſchreibung bis jetzt ge⸗ 
folgt iſt. In einigen Gegenden ſträubte ſich die 
Volksmundart gegen den Sch⸗Laut vor p und t 
im Anlaut. Dort iſt die Ausſprache auf dem 
unvollkommenen Standpunkte der Rechtſchreibung 
erſtarrt. Die Hannoveraner find ſtolz darauf, 
daß ihre Ausſprache des Sp und St mit der 
Rechtſchreibung übereinſtimmt. Sie überſehen, daß 
die Rechtſchreibung nicht folgerichtig iſt und daß 
ihre Ausſprache dem folgerichtigen Vorgange All⸗ 
deutſchlands fich ebenfalls nicht angeſchloſſen hat. 
An der Hand einer tabellariſchen Weberficht zeigte 
der Redner weiter, daß der Uebergang von ſp 
und ſt in ſchp und ſcht im Anlaut dem Triebe 
und der geſchichtlichen Entwickelung der deutſchen 
Sprache vollkommen gemäß iſt. In der Sprache 
entſcheidet nun aber ferner der Sprachgebrauch 
als oberſter Richter. Wie Alle ſprechen, ſo iſt es 
richtig. Z. B. ſagt man jetzt allgemein: Arg⸗ 
wohn. Vor nicht langer Zeit ſprach alle Welt: 
Argwahn. Wer nun heute das richtige Argwahn 
gebrauchen wollte, würde dadurch in den Verdacht 
kommen, er ſpreche falſch. Ebenſo iſt es mit der 
Ausſprache des ſp und ſt. Von 42 Millionen 
Deutſchen ſprechen 36 Millionen im Anlaut ſchp 
und ſcht. Alſo die hannöverſche Ausſprache iſt 
auch aus ſtatiſtiſchen Gründen unrichtig, und alle 
Verſuche unberufener Sprachmeiſter, der deutſchen 
Sprache nach der hannöverſchen Richtung hin 
Gewalt anzuthun, müſſen kläglich ſcheitern, wie 
ſie bisher geſcheitert ſind. N 


Vormiſchte⸗. 


Die Perrücke Bismarcks. So berühmt 
die drei Haare des deutſchen Alt⸗Reichskanzlers 
geworden ſind, ſo wenig bekannt iſt die That⸗ 
fache, daß Bismarck in der Zeit, als er noch 
Geſandter in Petersburg war, ſeine frühzeitige 
Kahlköpfigkeit einſt durch eine Perrücke zu ver⸗ 
decken verſucht hat. Er ſelbſt erzählte hierüber 
ehedem, gelegentlich eines großen Diners, Folgendes; 
„Es war zu der Zeit, da ich in Petersburg lebte, 
wo ich beſchloß, eine Perrücke zu tragen. Andere 
hatten es mir zuvor gethan, und außerdem hatte 
ich eine Entſchuldigung, nämlich die Kälte. So 
ließ ich mir eine ſolche anfertigen. Zu jener Zeit 
geſchah es, daß der Prinz⸗Regent von Preußen 
(ſpäterer Katſer Wilhelm J.) nach Rußland kam, 
und daß der Zar Alexander II., der da wußte, 
wie ſehe fein Oheim die militäriſchen Schauſpiele 
liebte, dieſem zu Ehren eine große Revue an⸗ 
ordnete, die in Moskau ſtatifinden ſollte. Bei dieſer 
Gelegenheit mußte ich in Militäruniform zu Pferde 
ſteigen. Da der Helm nun aber nicht mehr gegen 
die Kälte ſchützt, jo beſchloß ich, meine Perrücke 
aufzuſetzen. So galoppirten wir im Gefolge der 
Souveräne, als plötzlich ein hinter mir reitender 
General zu mir mit ſpöttelnder Miene ſagte: 
„Sieh' da, Sie tragen alſo eine Perrücke?“ „Ja 
— ſieht man ſie denn?“ gab ich zurück. „Zum 
Teufel — ich glaube es — ſte fitzt nämlich voll ⸗ 
kommen ſchief“. Und er hatie Recht — ſie wollte 


| 
| 
| 


Herr und Knecht. 
i Bon 
Graf Leo Zolftoi 
Ueberſetzt von C. Kuffer. 


e (1. Foriſetzung). 

Der Waldrand, der ſonſt ſo gut ſichtbar war, 
dunkelte nur ſchwach durch die von Schneeſtaub 
erfüllte Luft. Der Wind blies von der linken 
Seite, brachte hartnäckig die Mähne auf dem 
Halſe des Pferdes in Verwirrung, bog den 
Schweif deſſelben beſtändig zur Seite und drückte 
den Kragen am Kaftan Nikıtas, der links im 
Schlitten ſaß, an ſeine Wange und Naſe. 


„Laufen kann es,“ ſagte Waffili Andreitſch, 
ſtolz auf fein wackeres Pferd. „Einmal fuhr ich 
nach Paſchutino, da gings in einer halben 
Stunde hin.“ „Was?“ „Nach Paſchutino, ſag 
ich, fuhr ich in einer halben Stunde.“ „Da 
it u zu ſagen, das Pferd iſt gut,“ ſagte 

ita. N 


Aber Waffili Andreitſch 
„Was,“ ſagte er, 
Er ſagte es 


Sie verſtummten. 
hatte keine Luft, zu ſchweigen. 
v wie ſtebt's mit dem Böttcher, he?“ 
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in der Ueberzeugung, daß es Nikita höchſt ſchmei⸗ 


chelhaft ſein müſſe, mit einem fo bedeutenden 


und klugen Manne zu ſprichen und er war jo: 


ſelbſtzufrieden mit ſeiner He:ablaffung, daß es 


ihm garnicht einfiel, Nikua könnte das Gespräch 
vielle cht nicht angenehm fein. 


fragte er, auf einen anderen Geſprächsſtoff über⸗ | 


gehend. 
„Das iſt nicht zu vermeiden,“ antwortete Ni⸗ 


„Nach Karamiſchewo wäre es beſſer, der Weg 
iſt dort deutlicher, aber es iſt weiter. Gerade 
iſt's näher, aber der Weg iſt wenig befahren.“ 


kita, bog ſeinen Pelzkragen etwas zurück und Nikita dachte ein wenig nach. „Nach Karami⸗ 


drehte ſich zum Herrn hin. Das Geſpräch wurde 


ihm ſchon intereſſanter und er wollte beſſer 


hören. „Ein junges Pferdchen, bisher mußte 
ich eins miethen, muß ja ſelbſt pflügen,“ 
ſagte er. f 

„Nu was, nimm meinen Falben, theurer wird 
er nicht ſein,“ rief Waſſili Andreitſch;!“ er 
fühlte ſich von dieſem Geſpräch, das ſeine Leiden⸗ 
ſchaft, den Pferdehandel, berührte, ſogleich ges 
feſſelt. 

„Nun ja, aber ſo ein fünfzehn Rubelchen 
müßt Ihr mir geben, dann kaufe ich,“ ſagte Ni- 
kita. Er wußte wohl, daß der Gaul, den 
Waſſili Andreitſch an ihn los werden wollte, 
nicht mehr als 7 Rubel werth war, aber auch, 


überlaſſen, es ihm für 25 Rbl. anrechnen und 
dann ein halbes Jahr kein Geld mehr hergeben 


würde. 


„Das Pferd iſt gut, ich wünſche es Dir, wie 
mir ſelbſt, auf Ehre. Brechunow thut keinem 
Menſchen unrecht. Niemals thut er andern 
Schaden, auf Ehre,“ rief er mit dem Tonfall der 
Stimme, mit welchem er ſeinen Käufern und 
Händlern die Zähne zu b ſprechen pflegte, „das 


Pferd, ja, das iſt ein Pferd.“ 
fagte Nikita aufathmend und 
daß nichts beſonderes mehr erfolgen 


„Ja wohl,“ 
überzeugt, 


werde, ließ er den Kragen wieder los, der ihm 
vom Winde ſofort ans Ohr und Giſicht gedrückt n 
f doch reichte er etwa bis an die Knie und drang 


. Nikita hatte wieder nicht ordentlich hören 
önnen, der Wind verwehte den Schall der 


Wore Maſſili Andreitſch wiederholte mit feiner 


1 


groben Stimme die Frage nach dem Bö icher. 


„Ach Waſſili Andreitſch, Got mit ihm, ich mische 
ich garnicht in die Sache. Gekränkt hat es 
u wohl, ja, aber — Goit mit ihnen.“ „So, 
7 


ſagte Waſfili Andre tſch, „aber wie iſts, 
wirſt Du wohl im Frühling ein Pferd kaufen?!“ 


wurde. 

Eine halbe Stunde fuhren ſte ſchweigend 
weiter. Der Wind ließ Nikttas Arm und Seite, 
wo der Pelz zerriſſen war, vor Kälte erſtarren. 
Er zog ſich fröſtelnd zuſammen und athmete in 
den Kragen hinein, wodurch er ſich, wie es 
ſchien, ein wenig erwärmte. & 


1 
8 


ſchewo iſt wohl weiter, aber beſſer zu fahren,“ 
ſagte er. N 8 

„Das wohl, aber gerade iſts auch gut, bis 
auf den Hohlweg, den können wir nicht vermei⸗ 
den,“ ſagte Waffili Andreitſch, der große Luſt 
hatte, gerade zufahren. 

„Wie Ihr wollt,“ ſagte Nikita und ließ den 
Kragen wieger los. 

Eine halbe Werft fuhren fie noch, dann lenkte 
Waſſili Andreitſch bei einer hohen vom Winde 
gefhürtelten Eiche nach links ab. Der Wind 
traf fie bei dieſer Biegung faſt gerade von vorn. 


: Wafftli Andreitſch kutſchte, blies die Backen auf 


i 
! 
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und 


uch. Halbſchlaf. 
daß Waffili Andreitſch, wenn er ihm das Pferd 


hauchte in ſeinen Bart, Nikita verfiel in 
Schweigend ſuhren ſie etwa zehn 
Minuten, da begann Waffilt Andreitſch zu 
reden. i 

„Was, was?“ fragte Nikita, die Augen auf- 
reißerd. Waſfili Andreitſch antwortete nicht, 
ſondern drehte ſich zur Seite, richts und links 


beim Pferde vorbeiſehend. „Was ſagten Sie?“ 


wiederholte Nikita. 


„Was, ja was,“ ſagte Waſſili Andreitſch är⸗ 
gerlich, „gar kein Weg mehr zu ſehen, haben uns 
verirrt.“ 

„So halt mal an, ich werde den Weg 
ſuchen,“ ſagte Nikita, ſprang leicht aus dem 
Schlitten, nahm die Peitſche unter dem Stroh 


heraus und ging nach der linken Seite hin. Der 


Schnee lag nicht ſehr hoch auf der Erde, aber 


Nikita in die Stiefel; er ging, ſcharrte ab und 
zu mit den Füßen und der Peitſche, aber vom 


Wege war keine Spur zu ſehen. 


„Was meinſt Du, fragte Waffili Andreitſch, ö 
nachſehen.“ 


„fahren wir nach Karamiſchewo, oder gerade?“ 


„Nun was?“ fragte Waſſtli Andreitſch als 
Nikita wieder zum Schlitten zurückkehrte. 
„Auf der Seite if der Wg nicht,“ ſagte 
Nikita, „ich werde mal auf der andern Seite 


| „Sieh doch dort vorn nach, dort flieht man 
etwas Dunkeles,“ ſagte Waſſili Andreitſch. Ni⸗ 
kita ging dorthin, fand, daß dort die Erde vom 
Schnee entblößt war, ging hin und her, kehrte 
dann zum Schlitten zurück, ſtampfte den Schnee 
von den Stiefeln und ſetzte ſich wieder auf ſeinen 
Platz. N ae 
„Rechts muß man fahren,“ ſagte er mit 
Entſchiedenheit, „zuerſt kam der Wind von links, 
jetzt weht er mir gerade ins Geſicht, alſo vor⸗ 
wärts, nach rechts.“ Waffili Andreitſch lenkte 
nach rechts. Kein Weg. Sie fuhren weiter, der 
Wimd blies heftig; es ſtümte. een 

„Es iſt klar,“ ſagte Nikita anſcheinend luſtig, 
„wie haben uns ganz und gar verirrt. Was iſt 
das da?“ fügte er hinzu, auf eine Kartoffelgrube 
deutend, deren Dach über dem Schnee hervor⸗ 
ragte. ’ 1 
Waſſili Andreitſch hielt das ſchweißbedeckte, 
langſam ſchreitende Pferd an. „Was denn?“ 
fragte er. „Nun, wir find doch auf dem Sa⸗ 
charjewſchen Felde! Wohin wir gefahren find!“ 
„Iſt nicht wahr,“ rief Waſſili Andreitſch, deſſen 
Stimme einen ganz gewöhnlichen bäueriſchen 
Klang hatte, ganz anders als zuhauſe. „Nein, 
ſo iſt es, ich weiß es,“ ſagte Nikita, „man merkt 
ja, wir fahren über Kartoffelfurch m, da find ja 
wieder die Kartoffelgruben, wir find auf dem 
Sacharjewſchen Felde.“ 


„Sieh mal einer an, wohin wir uns verirrt 
haben,“ ſagte Waſſili Andreitſch, „wie iſt das 
nur gekommen?!“ „Man muß nur geradeaus 
fahren, irgendwo werden wir ſchon herauskom⸗ 
men,“ ſagte Nikita. Se 
\ „Wenn nicht nach Sacharowka, ſo kommen 
wir doch nach dem Gehöft.“ Waſſili Andreitſch 

ließ das gehen, wie Nikita gerathen. 
So fuhren fie eine ziemliche Strecke. Bald 
ging's über Stoppelfelder, über Wieſen, bald 
über Kartoffeläcker, dann über endloſe weiße 
„Flächen, wo nichts über dem Schnee hervorragte. 
Bald ſchien es ihnen, als führen ſie bergan, balg 


gerade hinunterfallen. — Einige Schritte von uns 
entfernt, erwartete mich mein Wagen. Ich ver⸗ 
laſſe den Generalſtab, der General folgt mir, und 
wir geben unſeren Pferden die Sporen. Bei 
meinem Wagen angelangt, bringe ich mein Pferd 
zum Stehen und in Gegenwart des Kaiſers, der 
Prinzen, des Generalſtabes und der ganzen Armee 
reiße ich die Perrücke vom Kopf herunter und 
werfe fie in die Kaſeſche hinein.“ — Von dieſer 
Zeit an aber hat der deutſche Alt⸗Reichskanzler 
für immer auf einen falſchen Kopfputz Verzicht 
geleiſtet und ſich allein mit den echten hiſtoriſchen 
drei Haaren begnügt. 


Rundfahrt um Afrika. Ein großartiges 
und ze tzemäßes Unternehmen wird gegenwärtig 
vom Rieſel'ſchen Reiſekontor in Berlin vorbereitet, 
eine Expedition um Afrika zum Beſuche der deut⸗ 
ſchen Kolonien daſelbſt. Für Nitu freunde und 
Politiker, Kolonial⸗ und Jagdintereſſenten wird 
dieſe hochintereſſante Reiſe von der größten Wich⸗ 
tigkeit ſein, da alle bedeutenden Küſtenplätze be⸗ 
ſucht und von hier aus Jagdausflüge in das 
Innere veranſtaltet werden. 

Die Kunde von dieſem eigenartigen Projekt 
iſt bis in die höchſten Kreiſe gedrungen und ba 
ben bereits der deuiſche Kaiſer, der König von 
Württemberg, der Großherzog von Baden, Peinz 


Heinrich und andere hohe Fürſtlichteiten und 


maßgebende Perſönlichkriten aus kolonialen Kreis 
ten in wohlwollender Weiſe der Durchführung 
deſſelben beſten Erfolg wünſchen laſſen. Da auch 
die beiden großen kolonialen Vereiniguagen, die 
deutſche Kolonialgeſellſchaft und die deutſche Oſt⸗ 
afrikageſellſchaft in anerkennender und aufmun⸗ 
teruder Weiſe demſelben Förderung zuzeſogt ba: 
ben, ſo darf wohl auf ein glückliches Gelingen 
gerechnet werden. N 

Der Antritt der Reiſe fol am 1. Oktober d. 
J. ab Marſeille erfolgen und wird nach dem 
Beſuche der nordafrikaniſchen Küſtenſtaaten und 
Aegyptens das erſte Reiſeziel Deutſch Oſtafrika 
fein, wo ein längeres Verweilen zur Beſichtigung 
der neudeutſchen Gründungen Dar⸗es⸗Salam, 
Bagamoyo, Pangani und Tanga in Ausſicht ge⸗ 
nommen iſt. Vm hier geht Die Fahrt ſüdlich 
nach Delagoabay und ſollen die Gol felder Traas- 
faals und die Diamanigruben von Kimberley 
eingehend beſichtigt werden. Auf der Weiterfahrt 
werden dann nacheinander Deutſch⸗Südweſtafrika, 
das portugieſiſche Loanda, dee Kongomündung, die 
Tropeninſel Fernando P), Kamerun, und Togo: 
land, die engliſche Goldküſte. der originelle Ne⸗ 
gerfreiſtaat Liber iz, Sierra Leone, das franzößſche 
Senegambien, Teneriffa beſucht werden. Die 
Rückreiſe wird über Madeira erfolgen, woſelbſt 
noch ein kurzer Aufenthalt geplant iſt. 

Für diejenigen, welche nicht die ganze Rund 
fahrt mitmachen woller, wird Gilezenheit gebo⸗ 
ten werden mit Benutzung der Oſtafetkalinie ent⸗ 
weder direkt zurückzuk⸗hren oder einen Ausflug 
nach Oſti dien unter b⸗ſonderer Leitung zu unter⸗ 
nehmen. a N 

Spezialprogramme werden den RNeflectanten 

uf Wunſch gern zur Verfü zung geitelt. 

Die Abreiſe der Könige Alexander und Milan 
don Puris und ihre Fahrt im Orient⸗Expreß ſchildert der 
Paxiſer Correſpondent der N. Fr. Preſſe ausführlich. Der 
Schilderung ſei Einiges entnommen: Abfahrtbild. Paris. 
Oftbahnhof. Am Gepäckſchalter ſteht ein Jäger, wie man 
ihn nur ta Märchen oder auf dem Ku ſcherbock regierender 
Herren ſieht. Sein Leib hat einen unwahrſcheinlichen lim: 
fang, beiläufig wie Maurel's Bauch in der Oper „Fallſtaff“. 


Ich bin auch feft überzeugt, daß er Alles abſchnallen wird, 
ſobald er im Waggon ſitzt. Vor dieſer Geſtalt bleibt aber 
den Gaffern die Parifer Blague in der Kehle ſtecken. Jetzt 
zieht der märchenhafte Jäger eine Brieftaſche hervor und 
ahl 2500 Frances. Zweitauſendſechshundert. M 


bergab, dann wieder war's, als kämen ſie gar⸗ 
icht von der Stelle. Beide ſchwiegen. Das 
arme Pferd war ſichtbar ermüdet, es ſchwankte 
augſam dahin und war ſchweißbedeckt. Plötzlich 
ſank es ein, ſei es in ein Waſſerloch oder in 
einen Graben. Waſſilt Andreitſch wollte anhal⸗ 
ten, aber Nikita ſchrie: „Wozu anhalten, heraus 
müſſen wir! No, no, mein braves Thierchen, 
no, mein Brüderchen,“ dabei ſprang er ab, das 
Pferd raffte ſich auf und ſtand wieder auf ſeſtem 
Boden. Offenbar war da ein Graben. 
„Wo find wir denn nun?“ fragte Waſſili 
Andreitſch. ee ee 
„Das wollen wir ſchon herausbekommen.“ 
auiwortete Nikita, „irgendwo müſſen wir doch 
wohl hinkommen.“ %% Me, 
„Das muß doch der Gorätſchtuskiſche Wald 
ſein, ſagte Waſſtli Andreitſch und deutete auf 
etwas Dunkles. e 2 Re 
„Fahren wir hin, jo werden wir ſehen, was 


für ein Wald das iſt,“ ſagte Nikttaa : a 
Er bemerkte wol, daß dort kein Wald war, 
ſondern eine Wohnung in der Nähe fein müſſe, 
weil dort Weidenbüſche ſtanden, aber er ſagte 
nichts, weil er nichts ſagen wollte. Und in der 
That, ſie waren kaum etwa zehn Faden weiter 
gefahren, als vor ihnen Bäume auftauchten und 
ein beſonderer hohler Laut hörbar wurde. Nikita 
halte richtig vermuthet, es war kein Wald, for: 
dern eine Reihe Weiden Bäume, an denen noch 
einige trockene Blätter im Winde raſchelten. Als 
ſie nahe bei den Bäumen waren, in deren Zwei⸗ 
gen der Wind heulte, erhob ſich das Pferd plötz ⸗ 
lich mit den Vorde füßen, ein Ruck und fie waren 
auf dem Wege. „Da ſind wir auf dem Wege, 
ſagte Nikita, ich weiß nur nicht wo.“ Das Pferd 
ſchritt aufmerkſam weiter und nach kaum 40 Fa: 
den kamen ſie an einen Zaun bei einer Riege, 
von deren Dach der Schnee ohne Unterlaß herab⸗ 
ſtiebte. Hinter der Riege machte der Weg eine 
Biegung, fie fuhren durch einen Schneehaufen und 
kamen zu zwei Häuschen. An einem Strick hing 


gefrorene Wäſche vom Sturme gepeitſcht: Hemde, 


A rothes und eln weißes, ein Unterrock, ein 


dieb im ganzen Kreiſe war. 


ſtrömte. 


vor zer Seidl 


Gepückträger reiben ſich die Augen. Am Eingang der großen 
Bahnhofshalle ſpielen mehrere Geheimpoliziſten Leute, welche 
abreiſen, oder Leute, die Jemanden erwarten. Die Dar⸗ 
ſtellung wäre meiſterhaft, wenn ſie nicht ſo verdächtig aus⸗ 
ſähen Plötzlich wird auf den Perron ein Teppich, der 
Teppich großer Gelegenheiten, gebreitet. Aus der Erde 
ſprießen unverhohlene Sicherhektswachleute, bilden eilig 
Spalier. Ein Polizeicomwiſſär mit der Feldbinde jagt auf 
und ab. Und jetzt fahren draußen zwei Wagen vor. Dem 
erſten entſteigt ein Jüngling in hellgrauem Reiſemantel. 
Der König! Nämlich der König von Serbien. Dennoch 
verfäumen feinethalber einige Bewohner der Bannmeile 
ihren Localjug, um doch wieder einmal einen König zu 
ſehen. Du lieber Gott, es iſt ſchon fo lange Republik! 
Der Jüngling im Kragenmantel iſt raſch zu den Abſchied⸗ 
nehmern getreten. Sogennannter Cercle. Entblößte Häupl er, 
ergebene Haltung, angenehme Geſichter. Nur der König 
behält ſeinen runden Hut auf, greift jeden Augenblick mit 
linkiſcher Handbewegung höflich grüßend an die Krempe. 
Er zeichnet einige Damen und Herren aus, wobei er kurz⸗ 
ſichtig den Kopf vorſtreckt Dann geht er in's Amtszimmer 
des Stations⸗Chefs. Die Stunde iſt da. Die königliche 
Truppe wälzt ſich nach dem Zuge hin. Jetzt zeigt ſich der 
Graf von Takowa, mit anderen Worten Milan. Dieſer hat 
weite, zwangloſe bequeme Geberden, führt feine ſelbſtge⸗ 
wählte Rolle des Zurückgetretenen, des Mannes im Schatten, 
behaglich durch Nun ſteigt er auch ein. Der Zug rollt in 
die Nacht hinaus. Wer ſitzen im Speiſewagen, eine bunk 
zuſammengewürfelte gleichgiltige Geſellſchaft. Da geht die 
Thür auf, und herein tritt Serbien. Der junge König 
voran. Als Zweiter der alte König.. Man muß ihn 
jetzt am Tiſchchen des Speiſewagens dieſem Sohne gegenüber 
ſehen. Er läßt in Allem feinem Könige den Vortritt. 
Das zeigt ſich in den kleinſten Zügen. Jeder Schüſſel wird 
zuerſt dem Jungen gereicht. Der Vater ſchenkt den Wein 
ein Wenn ich nicht irre, hat er für den jungen Menſchen 
da, der ſein lieber Sohn und ſein König iſt, eine ritterliche 
und rauhe Zärtlichkeit. 5 

Dieſer Vier und dieſer Sohn find in Manchem 
Gegenſätze. Dennoch oder darum haben fie einander furcht⸗ 
bar gern. Beide betragen ſich ungezwungen, nicht die Spur 
einer Poſe, und wer es nicht weiß, kann nicht vermuthen, 
daß fie Könige ſind. Auffallen werden fie aber Jedem. 
Sie find ungewöhnlich... Ach, der arme junge König 
ſieht betrübt aus. Die ſchönen Ferien am Biscayer Golf 
ſins vorbei, er muß auf den Thron zurück und abermals 
fleißig regieren. Er fügt ſich drein, folgt ſeinem väterlichen 
Unterthan, feinem erſten Vaiallen, ſeinem beſten Freunde. 
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Noch iſt er ein ſchüchterner König - ja, der Staatsſtreich⸗ ö 
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macher iſt ſchüchtern! — aber er wird wohl bald die köntg⸗ 
liche Sicherheit gewinnen, wie ſie ſein Vater trotz alldem 
hat. Vielleicht wird er ſogar gleich dieſem die Menſchen ; 
luſtig und ſiegreich überſchauen lernen. 

Zu jenem Luſtmord in Hamburg an der zwölf⸗ 
jährigen Alwine Strahlendorf, über den wir bereits aus⸗ 
führlich berichteten, liegt uns Wetteres vor: Es ſteht nach 
der nunmehr vorgenommenen Legal ſeetton feſt, daß der 
Mörder Metie ſich gegen das Kind in abſcheulicher Weiſe 
vergangen hat, doch iſt anzunehmen, daß das unglückliche 
Opfer durch die Einpreſſung eines großen Wiſchtuches in 
ſeinen Mund vorher in Folge von Erſtickung das Bewußt⸗ | 
fein verlor. Der Kopf des armen Mädchens zeigte ver: I 
ſchiedene mit einem ſpitzen Hammer herbeigeführte Schläge, 
und zwar zwei auf dem Scheitel, einen an der Stirn, einen | 
an der linken un“ einen an der rechten Schläfe, von denen 
der Letztere den Schädel reſpective das Stirnbein zertrüm⸗ 
mert hat. Der Tod iſt, wie auch Blutaustretungen am 
Rumpf beſtättgen, durch Erſtickung erfolgt, oögleich voraus⸗ 
ſichtlich auch der Schlag, der das Stirabein zertrümmerte, 
den Tod herbeigefüh zt haben würde; es iſt ſomit anzuneh⸗ 
men, daß der Mörder ſeinem Opfer dieſe Schläge beigebracht 
hat, um deſſen Tod ganz ſicher herbeijuführen. Mette 
wurde vor der Section mit der Leiche confrontirt und er⸗ 
kannte fir an. Er wollte nicht wiſſen, wie der Knedel 
in den Mund gekommen ſei, weinte und zitterte und zeigte 
ſich ſo gebrochen, daß er ſchließlich aus dem Anatomieſaal 
hinausgeführt werden mußte. . i 

Abpetitliches Brod. Aus Inswraclaw wird Fol: 
gendes berichtet: Ein hieſiger Bäckermeiſter wurde von der 
Strafkammer zu 200 M. Strafe und in die nicht unerheb⸗ 
lichen Koſten des Prozeſſes verurtheilt. Er hatte in feiner 
Backſtube einen großen Trog, in dem er abwechſelnd den 
Brodteig einrührte, die Kinder badete und in dem ſeine 
Frau regelmäßig die ſchmutzige Wäſche wuſch. ’ 


Eine ganze Eiſenbahnbrücke zu heben hat man 
kürzlich auf einer ſchweizeriſchen Bahn mit Erfolg unter⸗ 
nommen. Das Internationale Patentbureau von Heimann 
u. Co. in Oppeln ſchreibt über dieſe interefſante Arbeit 
Folgendes: „Es handelte ſich darum, die Brücke um 1,52 
Meter zu heben ohne den Verkehr zu unterbrechen. Die 
Brücke hat nur ein Joch, in der Mitte wird ſie von zwei 
Pfeilern getragen, die auf einem Mauerwerk ruhen, und tſt 

üde an j Ende mit zwei weiteren Pfeilern v 
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Jäckchen. Das weiße Hemd bewegte wie in Ver⸗ 
zweiflung die ausgebreiteten Arme. „Aha, was 
für eine faule Frau, ſagte Nikita, „hat die Wä⸗ 
ſche nicht mal für den Feiertag in Ordnung ge 
bracht“ VVV 

Am Anfang der Straße war es noch windig 
und der Weg verſtürmt, aber in der Mitte des 
Törfchens zwiſchen den Häuſern war es ſtiller 
und ruhiger. Bet einem Hofthor bellte ein Hund, 
eine Bäuerin mit einem dicken Tuch um den 
Kopf lief zur Thür einer der Hütten, blieb an 
der Schwelle ſtehen und ſah ſich nach den Heran⸗ 
fahrenden um. Aus einer anderen Hütte hörte 
man Mädchen ſingen. Im Dörfchen ſchien es 
ne viel Schnee, Sturm und Kälte zu 
geben. . N . 


| 
| 
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richtig Griſchkino, ſagte Waſſili 


„Das if i 
Andreitſch. „Ja wol, Griſchkino, antwortete 


Nikita, Es war in der That Griſchkino. Sie 

waren alſo zu weit nach links abgewichen und 
etwa 8 Werſt weit gefahren, freilich nicht in der 
Richtung ihres Zieles, aber doch ohne ſich allzu 
weit von demſelben entfernt zu haben. Von 
Griſchkino bis Gorätſchkino waren nur noch 5 
Werft. Mitten im Dorf trafen ſie einen hochge⸗ 


1 

| 

wachſenen Mann auf der Straße. 

| „Wer kommt da gefahren?“ rief der Mann, 
| 


das Pferd am Zügel faſſend; alsbald aber er⸗ 
kannte er Waſfilt Andreitſch, faßte die Fehmer⸗ 
ſtange und mit der Hand weitergreifend kam er 
zum Schlitten heran und ſetzte ſich auf den Bock. | 
5e war der Bauer Sat, Wafſili Andreitſch i 
kannte ihn und wüßte, daß er der erſte Pferde⸗ 

i 5 „Wie kommt Ihr ö 
denn hierher, Waſſili Andreitſch?“ fragte at, 


| 


h deſſen Munde ein ſtarker Branntweingeruch ent⸗ 
„Wir wollten nach Gorätſchkino.“ — 
„Wo ſeid ihr denn herumgefahren, ihr hättet 
doch über Malachowo müſſen.“ „Ja wol, müſſen, 
es kam uns nicht aus“, ſagte Waſſili Andreitſch 
und hielt das Pferd an. „ 


eee 


„Gutes Pferd,“ ſagte Iſai, das Pferd betrach⸗ 
tend und mit geübter Hand zog er den ſchlaff 


„ 


fechter, 


fechthandſchuhe) trugen, 


allmählich warm werdend, ſich 


der Eſtrade, die aus ihrem Käfig geflüchtet waren. In 


Aber Waſſili Andreltſch antwortete nicht, ſon⸗ 


ſehen. Man begann damit, daß man an jedem Pfeiler eine 
ſchräge Gegenſtütze anbrachte, und bildete der Untertheil 
jeder diefer Stützen den Angriffspunkt für eine hydrauliſche 
Winde. Dieſe Winden von je 100 Tonnen Tragkraft hatten 
einen Kolben von 0 176 Meter Durchmeſſer und einen Hub 
von 0,203 Meter, und war der Druck 400 Aimsjphären. 
Die verwendete Druckflüſſigkeit beſtand aus Glycerin, Alkohol 
und Waſſer. Bedient murden die Winden von 16 Mann, 
und erfolgte das Heben ganz allmälig in vier Perioden. 
Jedesmal nach Paſſireun eines Zuges wurde die Brüde 
etwas gehoben, und brachte man ſofort ein Stück Mauer⸗ 
werk an. Das Geſammtgewicht der Winden betrug 560 
Tonnen. Während der Dauer der Arbeiten Lurde das 
Gewicht der Züge auf das niedrigſte beſchränkt und die 
Geſchwindigkett auf 5 Kilometer per Stunde herabgeſetzt. 
Der König der amerikaniſchen Preisringer, 
L. Sullivan, iſt, wie man aus New⸗York berichtet, in Boſton 
plötzlich am Herzſchlage verſtorben Sullivan, der auch in 
europäiſchen Sportskreiſen kein Unbekannter war, hatte bis 
vor Kurzem das Recht, ſich unbeſtrittener König aller Preis⸗ 
oder wie man ſich darüber auszudrücken pflegt! 
„The Champion of the World“ zu nennen Diefer Ruhm, 
der ihn lange Jahre umſtrahlte, wurde ihm von einem jungen 
Californier Namens Jim Corbett ſtrettig gemacht. Sullivan 
hat dieſe Niederlage nie recht überwunden, und ſelbſt ſein 
Erfolg als „Bühnenkünſtler“ konnte den Schmerz der un⸗ 
heilbaren Wunde nicht ſtillen. Das Stück, in welchem er 
allabendlich unter ungeheurem Beifall jubel des Publikums 
auftrat, hieß „Tim Dolly" und war iha eigens auf den 
Leib geſchrteben worden. Er hatte die Heldenrolle inne und. 
ſtellte einen jungen Schneidergeſellen dar, der eine jüngere 
Schweſter zu ſchützen hatte. Natürlich war das Stück fo 
angelegt worden, um die gewaltige Körperkraft und die 
ungeheuer entwickelte Musculatur des Preisfechters ins 
glänzendſte Licht zu ſetzen, und im letzten Akte kam es 
ſelbſtverſtändlich — um die Ehre der falſch beſchuldigten 
Schweſier zu retten — zu einem blutigen Zweikampf. 
Derſelbe wurde auf der Bühne weidlich ausgefochten, und 
wenngleich Die Kämpfer auch Fechthandſchuhe (dicke Leber: 
ſo wurden die Schläge doch in ſo 
brutaler und hitziger Weiſe geführt, daß die Fechter, 
braun und blau ſchlugen. 
Der Jubel des amerikaniſchen Pubitkums beim Ausgange 
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des Kampfes, der natürlich immer zu Gunſten Sullivans 


endet, war ein ſolch frenetiſcher, wie er wohl nur „diüben“ 
gehört und „verübt“ werden kann. 

Eine furchtbare Panik brach in Latour⸗du⸗Pin bei 
Grénoble aus. Es fand dort ein Volksfeſt ſtatt, zu dem 
ſich auch zahlreiche Badenbeſtzer eingefunden hatten. Als 


die Menge ſich in der Menagerie Lebrun zuſammendrän zte, 
um dem angekündigten Schauspiele beizuwohnen, erſchienen 


plözlich ſtatt des Bändigers zwei ſchwarze Javapanther auf 


zwei mächtigen Sätzen ſprangen ſie dem Eingang zu und 
flüchteten ſich. Es ergriff nun ein fürchterlicher Schrecken 
die Zuſchauer, die nach allen Seiten hin auseinanderſto⸗ 
ben. Drei Geiſtliche, die von dem größeren Panther ver⸗ 
folgt wurden, flüchteten ſich auf einen leeren Wagen, der 
ſich in der Menagerte befand. Die Beſtie tröſtete ſich über 
dieſen Mißerfolg, indem ſie einen Hund erwürgte. Einer 
der Bedienten kam gerade in dieſem Augenblick hinzu, faßte 
den Panther mit einem kräftigen Griffe und brachte ihn, 
allerdings mit vieler Mühe, in feinen Käftz zurück. Wäh⸗ 
rend deſſen ſpielte ſich etwas weiter eine geführlichere Scene 
ab Der zweite Panther nämlich, dee eine Gruppe von 
Bauern durchbrochen hatte, lief einem Knaben nach, der in 
aller Eile ſich zu flüchten ſuchte Das Thier holte ihn ein, 
warf ihn zu Boden und bohrte die Zähne in ſeinen Hals. 
Glücklicherweiſe kam der Menageriebeſitzer Lebrun noch recht⸗ 
zeitig hinzu, um das unglückliche Kind vor einem ſicheren 
Tde zu retten. Der Zuftand giebt trotzdem zu großen 
Beſorgniſſen Veranlaſſung, da der Knabe von dem Panther 
etwa 20 Meter weit fortgeſchleppt worden war und ſehr viel 
Blut aus einer klaffenden Halswunde verloren hatte. 
Ein verzweifelter Delinquent. Im Schwurge⸗ 
richtsſaale von Padua ſpielte ſich am Freitag eine aufregende 
Scene ab. Der des Doppelmordes an ſeiner Geliebten und 
deren Mukter angeklagte Giuſeppe Salvagno, der bereits 
im Gefängniſſe verſucht hatte, ſich durch Durchſchneiden der 
Salsadern das Leben zu nehmen, ſuchte ſich während der 
Verhandlung den Kopf an den Stäben des die Anklagebank 
umgebenen Käfigs zu zerſchmettern. Erft nach verzweifeltem 
Karapfe mit den Karabinters gelang es, Salvagno zu be⸗ 
wältigen, worauf die Verhandlung zu Ende geführt wurde. 
Salvagno wurde des Todtſchlazs für ſchuldig befunden, und. 
zu zehnjähriger Galeerenſtraf: verurtheilt. N Sr 
Durch feine achtzehnjührige Fran erſchlagen. 
In dem im Bezirke Villefranche gelegenen Dorfe Saint⸗ 
Anatoly wurde jüngſt der 62 Jahre alte Bauer Antoine 
Riale, welcher erſt vor Kurzem ein achtzehnfähriges Mädchen 
gehettathet hatte, von feiner Gattin erſchlagen. Die Ver⸗ 
anlaſſung hierzu gab ein heftiger Wortwechſel, während deſſen 
1 eine Hacke zergri d eini u 


gewordenen Knoten des aufgebundenen Schweifes 
mein Lieber, wir müfſen durchaus weiter.“ — 
„Aha, alſo weiter. Und der da? das iſt ja Ni 
wortete Nikita, wenn wir uns 
verirren, mein Theurer... 5 

„Verirren, was iſt denn da zu verirren? 


Nur nicht links. 
und dann links.“ 


Fahrt bis zur großen Straße 
- „Und von der großen 


Sommer⸗ oder Winterweg?“ fragte Nikita. 


„Auf dem Winterweg, da ſtehen Büſche und 


gerade gegenüber ein großer Wegweiſer, eine lange 
Stange, da iſt es. We | 
und fuhr. „Beſſer wär's, ihr nächtigt“, rief ihnen 
Iſai nach- FFC 


dern trieb das Pferd an; fünf Werft‘ auf dem 
geraden Wege, zwei davon durch Wald, das war 


ja nicht ſchlimn, dazu ſchien der Wind ſich zu 


legen und auch das Stürmwetter ſchien aufzuhören. 
Sie fuhren alfo zurück, kamen an dem Gehöft 
mit der Wäſche vorbei, ſahen, daß das weiße 


Hemd zerriſſen war und nur noch an einem 
Aermel hing, paſſirten wieder die Weiden⸗Sträucher, 


in denen der Wind ſo ſchrecklich heulte und fuhren 
hinaus ins, freie Feld. Aber der Schneeſturm 


hatte ſich keineswegs gelegt, er ſchien noch ſtärker 
geworden. Der Weg war ganz verſtümt und nur 
an den als Wegzeichen aufgerichteten Stangen er⸗ 
kennbar, aber es hielt ſchwer, die Augen offen zu 


halten, weil der Wind gerade entgegenblies. 
Waſſilt Andreitſch blickte wohl blinzelnd auf die 


Wegzeichen, verließ ſich aber eigentlich mehr aufs 


Pferd. Und wirklich irrte das Thier nicht ab, 


ſondern folgte genau den Krümmungen des Weges, 


den es unter ſeinen Hufen zu fühlen ſchien. Und 
ob der Wind und das Schneetreiben ſich mehr 


und mehr verſtärkte, blieben die Wegzeichen noch 


wieder feſt. „Nächtigen, was, ja?“ — „Ne, 


kita Stepanitſch!“ — „Nun, und dann?“ ant⸗ 
nur nicht wieder 


Fahrt gerade zurück und dann haltet euch rechts. 5 


Straße wie, auf dem 


Waſſtli Andreitſch kehrte um 


uchtige Siebe 5 


immer bald links, bald rechts zu ſehen. So 
fuhren ſie etwa 10 Minuten, da tauchte gerade l 


A — 


wie 


"fie werden das 


nach dem Kopfe ihres Mantes fiülhrke. D wurde 
mit zertrümmerter Hirnſchale aufgefunden und ſtarb bald 
darauf; die Mörderin wurde feſtgenommen und den Gerichten 
übergeben. 5 


Induſtrie, Handel u. Berkehr. 


Reſultat der Unterhandlungen der 


Naphtaſtudikate. Die Vertreter der ruſſt⸗ 
ſiſchen Naphtaſyndicate hatten kürzlich einen Be⸗ 
vollmächtigten nach Paris geſandt, um mit den 
Vertretern des amerikaniſchen Petroleumſyndicats 
über eine Abgrenzung der Weltmärkte für ruſſt⸗ 
ſches und amerikaniſches Petroleum zu unterhan⸗ 
deln, damit die beiden Staaten fi nicht un⸗ 
nöthige Concurrenz machten. Diefer Bevollmäch⸗ 
tigte iſt jetzt nach Petersburg wieder zurückge⸗ 
kehrt, ohne, wie der „Herold“ hört, poſttive Re⸗ 
ſultate erreicht zu haben, da die Abgrenzung der 
Weltmärkte ih in der Prax's ſehr ſchwierig er⸗ 
weiſt. Die ruſſiſchen Naphtainduſtriellen tröſten 
ſich damit, daß die amerikaniſchen Naphtaquellen 
ſich bereits zu erſchöpfen beginnen, während auf 
der Halbinſel Apſcheron immer neue Naphtaquel⸗ 
len entdeckt werden, fo daß vorausſichilich in der 
Zukunft die Herrſchaft auf dem Weltmarkt auch 
ohne Vereinbarungen mit den Amerikanern dem 
ruſſiſchen Petroleum zufallen wird. 

Eiſenbahnweſen. Die Miniſterien der 
Finanzen und der Wegecommunicationen arbeiten, 
wie verlautet, das Project einer Eiſenbahn Mos⸗ 


Rayon von großer öconomiſcher Bedeutung iſt. 

Von der Staatsbank. Aus dem Ausweis 
der Staatsbank und ihrer Filialen vom 16.28. 
März 1895 geben wir nachfolgende Poſitionen, 
denen wir die entſprechenden des Ausweiſes vom 
1. März gegenüberſtelle: 


Caſſa: N N 
Creditbillete 111,439,733 114,560,163 
Gold und Silber . 62,460,299 62,412,265 
Scheidemünze 4,915,160 4,890,767 
Discontirte Wechſel . 191,115,717 189,604,076 
Specialrechnungen ge⸗ 


Fonds der Reichsrentei 150,619,911 143,843,682 
Fonds der Gouverne⸗ N . 1 

mentsrenteien 18,260,324 20,567,787 
epoſiten 139 699,963 .141,893,695 


vor ihnen etwas Dunkles im Gewimmel der ſchräg 


dahingetriebenen Schneeflocken ſich Bewegendes 
auf. Es waren ebenfalls Fahrende. Der Braune 
holte ſie bald ein und ſeine Hufe ſtießen an die 
Rückſeite des vorausfahrenden Schlittens. „Fahrt 


vorbei — ihr, he —“ ſchrie jemand. Waſſili 


„Von wo, frage ich?“ 5 
fahr doch!“ jo fahre doch, 
ee hängen, löſten fi 
eben zurück. 


mit ſeinen letzten 


neben Nikltas Schulter, dann blieb das Thier 
mehr zurück. . „ 


ſolche Aſtaten!“ 


Männer zu hören, dann w 
ſtummte endlich ganz. 


a 
>. 


= 
5 


Cortſetzung folgt). 


e 


kau⸗Breſt über Kaluga aus, welche für dieſen 


24,000,452 


a — ſche!“ mehr war nichts zu verſtehen. 
5 ge ich? „A — a — ſche!“ ſchrie 
‚einer der Männer aus allen Kräften, aber doch 
konnte man nicht verſtehen, von wo ſie waren. 

„Vorwärts, vorwärts!“ — „Die kommen vom 
Feiern, ja wohl.“ — „Vorwärts, 


. ‚5 den ſchwer delaſteten Schlitten 
durch den tiefen Schnee. Sein Maul mit der 
. bei einem Fiſche langen Unterlippe und den 
geblähten Nüſtern befand ſich einige Augenblicke 


Noch kurze Zeit war das Keuchen des gemar⸗ 
terten Thieres und das Schreien der betrunkenen 
urde es leifer und ver⸗ 


Activa. =. 
1. März. 16. März. 
l Rubel. Rubel. 
Metallfonds: 5 85 
Gold — 275,813,041 
Silber 1,125,682 
Unverzinſte Schuld f 8 
der Reichs rentei 8 
für Ereditbillete . — 769.342.910 


— 


gen Wechſelunterlage 23,402,863 
Specialrechnung auf ö 5 
öffentliche Fonds . 16,026,274 15,056,614 
Vorſchüſſe auf Staats⸗ N ia 

Fonds. 2. 2... 30,606.843 30,766,278 
Vorſchüſſe auf nicht 1 ge 
garantirte Fonds. 12,571,468 12,505,980 
Der Bank gehörende ne 4 
Werthpapiere 41,274,741 42,035,698 
Summen im Auslande 13,680,492 13,207,478 
Paſſiva. 
Credithillete im Umlauf — 1,046,281,634 
Zeitw. Notenemiſſioan. — 75,000,000 
Conto⸗Corrent: 1 
Unverzinsb. verſch. 
Perſonen u. In- 
ſtitutionen 142,104,393 141,907,107 


dich die Hände ſchwenkend irgend etwas mit lauten 
Stimmen, das Weib, dicht eingehüllt und mik 


Schnee überſchüttet, ſaß ſchwelgend im Schlitten. 
„Von wo ſeid ihr?“ ſchrie Waſſilt Andreitſch. 


Die Schlitten ſtießen aueinander, 
„blieben. beinahe aneinander 
wieder und die Bauern bl 
ſtruppige ausgemergelte Pferdchen athmete ſchwer 
unter dem niedrigen Krummholz, 
Kräften zog : we 


Das 


0 ſagte Nikita, 
Pferdchen noch zu Tode quälen, 


Heirathsgeſuch! 
Ein junger Mann, ev. Confeſſion, 
brünett, von angenehmem Aeußern, 
25 Jahre alt, der ein eingeführtes 
Geſchäft beſitzt, möchte ſich mit einer 
jungen Dame im Alter von 17— 22 
Jahren, verehelichen. 
Einige tauſend Rubel. erwünſcht. 
Briefe nebſt Photographien unter 
J. F. W. an die Exp. dieſes Blattes 
erbeten. 222709 
Seine junge Perſon wird als 


Wirthſchafterin 


geſucht. Gefl. Offerten unter E W. befördert 
die Exped d. Bl. 2710: 


Ein halbgeſchprener, lan ghaariger 


Stuben-Hand 


wit künſtli⸗k geſchorenen Hinterbeinen in Form 
von Höschen, geſtutzten vollem Schnurrbart, 


weiß und gelb gefleckt, auf den Namen „Flock 
Der Wieder⸗ 


&örend, iſt abhand en gekommen 
bringer erhält eine angemeſſene Belohnung in 
der Redaktion dieſes Blattes. Vor Ankauf wird 
gewarnt! a . 2712 


182 7⁵ N Wen fia0em. IR e dz 2˙0 

x“ „ adhushetg⸗ usa“ zaun uss 
2263 “pnja gg wagusar meal eazgu anlvd nl 
Adi uaruopagc ven blag.- wandau 
neu uauoypsapog:aatayg zaun peu. plunaı 
aun spa pu hies ueßppis ze aG 
ee ou ee eee uepmd len 


Aadua fan ui 


Ein chenber-Patent 


nebſt enuatrenpereo auf den Namen Emilie 
Kerger lantend, iſt abhanden gekommen. 

Der ehrliche Finder wird höfl. erſucht, das⸗ 
felbe gegen Rs. 3 Belohnung in der. Exp. d. 
Bl. abzugeben. 8 2724 

Eine complett eingerichtete 


Apptetur und Färberei, 


im Centrum der Stadt gelegen, iſt der ſofort 
zu vermiethen. 
brikſäle zu berpachten. Offerten unter 
„Bspreisr und Färberei“ an die Expedi⸗ 
tion dieſer Zeitung erbeten. 2692 
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Daſelbſt find auch einige Fa⸗ 5 


2 Zimmer und Küche 


in der 3. Etage, find fofort zu vermiethen bei 
F. Ende, Petrikauer⸗Straße Nro. 532/108. 

Daſelbſt können mehrere Hundert Fuhren 
Lehm unentgeltlich abgeholt werden. 2693 


{Bindwerf), Parterre und Steck, mit feinen 
Thüren, Fenſtern, Oefen, ift per ſofork zu ver⸗ 
kaufen. 2699 


Haus Warszaldski, Petrikauerſtr. 116. 


Sklep kolonialıy 


do sprzedania W kazdym eza- 


eingerichtet. Proſpecte mit ne und rose gratis und franco durch den 
sie. Uliea Konstantynowska Berger und Letter 
ur. 50/320. 2682. 2456 E. Pretzschner,. 


98.5 Belohuungl 


Ein dunkler a: 13 Jahre alt, iſt Mon⸗ 


von Scheiblers Neubau mit Britſchke entlaufen. 


Abzugeben bei J. Rösner, Wulczanskaftr. 
Nro. 835, neu 21. i 2686 


N dig neue, geſchnitzte, 
rothem ſeidenen Plüſch überzogene 


Garnitur Möbel, 


einem kleinen Tiſch, 
Portiéren zu 3 Würen, ſofort zu ver⸗ 
kaufen. 2674 


Ein ünftändiger Knabe aus gutem Hauſe 
wird als 


Lehrling 


aufger ommen 
A. Tobias, Zum, 
Sotel Polski. 


Ein größerer 


2676 


aus der Fabri Bothe it preiswerth zu ver⸗ 
kaufen. Näherts bei 2665 
J. Gntentag, 
: Juwelier. 
Neue unſchädliche 


| Brillant⸗Gierfarben 
eupfing und empfiehlt engros & endétail 
\ an nase 2513 


guiſt), 
Chemikalien- und Farbwaaten- Handlung, 
a wer 


5 tags in der 12. Stunde Nachts, in der Nähe 


Beim Tapezierer Droziowski, 
Grüneſtraße Nro. 7, iſt eine vollſtän⸗ 
ſchwarze, mit 


Der Mlederbringer bekommt obige Belohnung. 


beſtehend aus: einem Sopha, 4 a 14 
Fauteuils, 6 Suter, einem Tiſch, 
Trumeaux und 


1 P 
Den N N 


aemeedung aller neuen Werke über Handel, Volkswirthſchaft, 


teſten Firmen des Ins und 


* Wanda 1 | Karpinska in Warſchau, 


— 


N ‚Die in Bein Ga ei = Dube 3 | 


iſt die age 


Spezial Zeitung 
für Getreide und Mehl, 
„ Spiritus, 
„ Vieh und Wolle, 
„ Jucker und alle anderen - 
„ Produkte der Landwirthichaft. 
Sie Being täglich aus allen Theilen Deutſchlands und des Auslands, 
ſpeziell Oeſterreich⸗ Ungarns, Rußlands, Englands, Frankreichs, Rumäniens, 
Amerikas ꝛc., ausführliche und erſchöpfende Originalkorreſpondenzen und ge⸗ 
naue, zuverläſſigſte und neueſte Nachrichten über den Getreide⸗, Spiritus⸗, 
Mehl-, Zucker⸗, Woll⸗, Oel⸗, Kartoffel⸗, Säeſaaten⸗, Hopfen⸗, Petroleum⸗Markt, 
ſowie eine Reihe wiſſenswerther und praktiſch ausnutzbarer Nachrichten aus dem 
Bank und Produktenhandelsverkehr. 

Ihre Produkten⸗Preisnotirungen find maßgebend. 
Täglich die neueſten Nachrichtnn vom Effektenmarkt. 
Ausführlicher Courszettel der Fondsbörſe. 
Wöchentlich als Gratis⸗Beilage für die Abonnenten 


„CLandwirthſchaftlicher Anzeiger“, 


anerkannt eines der hervorragendſten landwirthſchaftlichen Fachblätter, 


deſſen 

Mitarbeiter auf den einzelnen Gebieten der Landwirthſchaft und der Volks⸗ 

wirihſchaft Autoritäten find 

Wöchentlich die Verlooſungsliſte des „Deutſchen Reichs⸗ und asöniglich 

Preußiſchen Staats⸗ Anzeigers“. 

Als weitere Gratis⸗Beilage bietet die „Bank⸗ und Handels⸗ Zeitung“: 

Alle neuen Geſetze über Banken, Handel, Weltverkehr und Produktenmarkt 

In der Sonntagsnummer findet ſich ein reichhaltiges Feuilleton. 

Beſprechung der Novitäten aller Berliner Theater. 

u Berichte über das Neueſte auf dem Gebiet der Kunſt und Wiſſenſchaft. 
Landwirthſchaft, 

Induſtrie u. ſ. w. ö 5 

Eingehende Berichterſtattung über Fachausſtellungen: 


geber und unentbehrlicher Wegweiſer im Produkten⸗ und Geſchäftsverkehr. 
Sämmtliche Anfragen der Abonnenten werden entweder 


direkt oder im Briefkasten beantwortet. 


Der Abonnementspreis der „Bank⸗ und Handels⸗ Zeitung“ mit 


allen Beilagen beträgt für Rußland Rbl. 16 jährlich, bei ſämmtlichen 


Poſtanſtalten und M. 13. — D. R. W. vierteljährlich bei direkter Kreuz⸗ 
bandzuſendung durch die Expedition. 

Anzeigen 40 Pf. bie Petitzeile. 
Expedition der Bank- und 18 0 0 Zeitung, 

Berlin 8 W., SW. Zimmerſtr. 9 


„Probe- Nummern ger gratis ı un firanko. 


A 


Kuranstalt für nalurgemässe Heilweise, 
Dresden-A., Reissigerstrasse Nr. 24. f 
Dieſe neue Heilmethode bringt nur die reinen Naturheilmittel in verſchledenen Formen 


zur Anwendung, als Luft, Licht hauptſächlich rein naturgemäße Diät, jowie Dampf⸗Rumpf⸗ 
und Sitzbäder (Syſt. Kuhne), Kneipp'ſche Güße. Packungen. Sonnen: u. Sandbäder, 


Maſſage Heilgymnaſtik, auch werden giftfr⸗ie Heilpflanzen als Kräuterſaft, ſowie auch zu 


Umſchlägen verwendet. Sämmtliche Anwendungen werden ganz dem körperlichen Zuſtand und 
Krankheitsfalle angepaßt und die Ausſcheldungsorga de in normale Funktionen verſetzt, der Natur⸗ 
heilprozeß angeregt, unterktützt und geleitet Die Anſtalt liegt am „Königl. Großen Garten“, 
welcher einen wundervollen Aufenthalt für Kurgäſte bietet und iſt mit dem Centrum der Stadt 
durch Straßenbahnen in 8 Minuten verbunden. Sehr mäßige Preiſe. Der Neuzeit entſprechend 


5 . Das fett 16 Jahre ter am Orte beſtehende Näh⸗ 
maſchinenlager nebſt Reparatur⸗Werkſtätte, Konſtan⸗ 
tinerſtraße Nro. 24, empfiehlt dem geehrten Publikum von Lodz 
z und Umgegend die in kurzer Zeit ſo außerordentlich beliebt > 
gewordenen und auf allen neueren Ausſtellungen preis⸗ 
gekrönten Origenal⸗Phönix⸗Kähmaſchinen. Die voll⸗ 
kommenſte Ringſchiſf⸗Rähmaſchine mit routirender Bewe⸗ I 
gung, freiſchwingendem Greifer (höchſtwichtig), t aller feinſten 
Ausſtattungen, Teutonin⸗Nähmaſchinen, Viktoria⸗ 
Laugſchiff⸗Nähmaſchinen, Pfaff's berühmte inn ſchiff⸗ 
De nähmaſchinen Triplex, näht 3 Näharten orn. Anparate, 
: Heftmaſchinen für Fürbereien, Knopflochmaſchinen für 72 
b Sricotagen ze. 2 
N: Ferner Waſchmaſchinen „Regina“ mit Stauchvorrichlung in ſechseckiger 
Form, iſt die einzig beſte Weſchmaſchine. Zu bemerken, daß andere Syſteme 
mit rundem Bottich, wie EDER Böltchergeiäß noch dem Spakwerden ausgeſetzt tft 1J 
und leicht zerfällt. 3 
Als Jachmann in 5 der Näbmaſchtnenbrauche durchaus tüchtig erfahren, leiſte 
ich Ei die bei mir gekauften Maſchinen die weitgehendſte Garantie. 5 
i Bitte darauf Acht zu geben, daß ich Nähmaſchinen⸗Ageuten (Haufizer) von A 
ieinem Geſchäft aus nicht entſende, und fällt demzufolge der Rabatt dem gg zZ 
au zu. Um gütigen Sufpına) bittend, zeichne 
a Hochachtungs voll 


un Ulbrich. g 


= 1 - tühjahrs-Snifen! - 


empfiehlt eine große Auswahl in un näleider- Stoffen der renommir⸗ 
Auslandes; Schüler und Villardtuch, Stoffe 


für Eonfirmanden zu den billigſten Hr eiſen. 


2 5 — Aub. 80 (en). 
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Marszalkowska-, vis-a-vis der Rysia- Strasse, 
empfiehlt zu den bevorſtehenden Oſter-Feierkagen eine 
Auswahl von 


25: „Geheiligten-Tischen“ zu den ligſen reisen. 22 


Deſſert⸗Zucker von 45 Kop. pro Pfund in Schachteln, 
un. von 55 58 pro Pfund in Schachteln. 2226 
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Die „Bank⸗ und Handels Zeitung“ iſt ein treuer und zuverläſſiger Rath⸗ | 
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gegen ee 


weichung des Waſſers. 
Kopshälter ꝛc. 
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(Patent U 

zur Reinigung. Klärung und Erweichung des Waſſers der Société er Epu- 
ration des Baux industrielles in Lille, werden jetzt, 
mens mit genannter Firma, in Warſchau conſtruirt und wird durch Zoll⸗ und Traus⸗ 
bort⸗Erſparniß ein Preisnachlaß von 20% ermöglicht. Die ſe Apparate ge⸗ 
währen bedeutende Brennmaterial⸗ Erſparniß, Ve erhütung von Keſſelſtein und eig 


Vertreter für das Königreich Polen: 
K. Steezkowski, 


f VPetrikauer⸗Straße Nro. 124 (neu) 
Lager von. belgiſchen Kernleber⸗Treibriemen,— 
Eylinderbabier. für Kammſpinnere ien. 
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Abonnenten. 


II N 


Mode und Handarbeit. |‘ 
Alle vierzehn Tage bringt der „Häus⸗ 
0 liche Rathgeber eine vellfländige 
And reichhaltige 


Moden-Zeitung, 
in welcher die neueſten Pariſer und 
Wiener „Moden veröffentlicht wer ⸗ 
Ei den. 
er. Jeden Monat eine 
Sehnittmuster-Beilage, 
Sie enthält Origfnalſchnitte zur 
Selbſtanfertigung von Taillen, Klei⸗ 
dern, Kindergarderobe, Wäſche und 
außerden reizende und praktiſche 
Handarbeiten, zahlreiche Mono⸗ 
gramme. 


Für unsere Kleinen. 


Illuſtrierte Kinberzeitung für Kinder 
von 7 —13 Jahren. 


8 2 Jutliſhe Kodenblat für ale af Hausfrauen. Ze 


Mit den u sbeilagen: 


des Häuslichen Rathgebers: 
Belehrende Aufjäge aus den Gebie⸗ 
ten der Haus wirthſchaft, 
d. Kinder u. Geſundheite pflege. 

Gedichte. — Sprüche. — Zahlreiche 
erprobte Nezepie u Rathſchläge für 
Haus und Hof, Küche und Keller in 
den Rübriken: Fürs Haus. — Ge 
meinnütziges, 
— Häusliche Kunfl. — Für! die Küche. 
— Backwerke. — Getränke. — Haus 
und Zimmergarten. — Thiere. — 
Fragen und Antworten. —: Nahſel 


R Gewähltes und inter⸗ 
eſſantes Feuilleton. Jede 
Nummer enthält einen großen, ſpan⸗ 
nenden Ronan und intereſſante No⸗ 
vellen, gute Erzählungen und witz 


Jede Woche ericheint eiue Nummer. 
Preis pro Nummer 10 Pf., vierteljährlich 625. 
Verlag von Robert Schnee weiss in Breslau 

Heinrich⸗Straße 18 und Humboldt: 

Zu beziehen durch die Buchhandlung C. Richter. 
Probenummern gratis und franko. 
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Erfolgr eiches 
Juf „ 


Inhalt 


Erziehung 4 


me Geſundheitspflege. 


ecke, — Briefkaſten. 


ſpühen ade Humoresken. 


Straße 2,4. 


9548 


Ein großes, ſchön möblirtes . 
8 5 5 5 0 5 


it ſeparatem Eingang und Be⸗ 
dienung iſt vom 1./13. N zu ver⸗ 
miethen. f 
Widjeiöska-Straße Aro. 17, 
3 9. 


J. P. 


Eine Wohnung, 
beſtehend aus 2 Zimmern und Küche, iſt vom 
1. April a. e zu vermiethen. 

Näheres Nikolajewska⸗Straße am 62. 
beim — i 2535 


Offerten unter „Remiſe“ in der Exp. 
dieſ. Bl. abzugeben. AP; 


Junger Mann 


(Deutſcher), Chriſt, 22 Jahr alt, militärfrei, 
der einf. u. dopp Buchführ., Sten ographie und 
. Correſpondenz mächtig, ſucht Stellung unter 
beſcheidenen Anſprüchen. Gefl Offerten unter 
O. R. 50. a. d. Exp. d. Bl. erb. 2670 


Eine Wohnung, 


beſtehend aus 2 oder 3 Zimmern nebft gauche, N 


wird per ſofork geſucht. Offerten bitte freund⸗ 
4 HR in den Panierladen des Herrn 1 
unter K. K. zu ſenden. 


Eine Biplamirle Lehrerin 


mit dangjähriaer axis, erkheilt Unterricht im 
Deutſchen, Franzöftſchen und Ruſſiſchen. 
M. 12 en die Exped. dieſes Blattes. 2474 
Ein Zimmer 


vom 1. Mat ab zu vermiethen 
Straße Rro. 6, Quartier 12, 


Augenarzt 
Dr. med. St. Markowski, || 


Vetrikaner Sang 8 Nro. 16 (nen), 


8 Roſen. 
Sprechſtunden 155 s 18 11 Uhr Vorm. und 
von 3 bis 5 Uhr Nachmittags. 


e 
2475 


für ein paar Pferde und eine Wagen⸗ N 
Remiſe werden zu miethen geſucht. 


2 3 * 
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ſowie in allen Symraftalfügern. Offerten unter; 


en 


: 22 855 


Die Schuhwaaren⸗ 
Niederlage 


f. Iberia jr, 


Petrikaners Str. No. 152, Haus Schlöſſer, 
beehrt ſich dem geehrten Publi um bekannt zu 
machen, daß das Magazin zur bevorſtehenden 


Frühjahrs ⸗Salſon mit Herren-, Damen⸗ und 


Kinderſchuhen, aus beſtem in⸗ und auslän⸗ 


diſchem Material gearbeitet, verſehen iſt. Gleich⸗ 


zeitig empfehle ich die beliebten Bergſchuhe, 
(ſog. Cronoxonrt), eigener Fabrikation, engros 


& endeétail- en werben ſchnell und 


ee — —— 2389 


Für ir Sodenbefter! 


Schaufenſteranlagen mit vollſtändiger Aus⸗ 
führung, als: Tiſchler⸗, Schloſſer⸗. Gleſer⸗„ 
Maler⸗ ſowie Wanrer-Arbeiten. übers 8 


Paul Niesler, 
3 — 806/85. 


Vianinos, 
Harmoniums, 


Find von 200 bis 550 Rubel zu ae. j 
Reparaturen und Stimmungen werden 


beſtens beſorgt bei 

T. Elwart, 
In unungs⸗Meiſter. j 
Benedikten⸗Straße Nro. 10. 


iche sie Lokal wird zu einer mecha⸗ 


hoffe Werkſtätte, 


der ohne Wohnung, bis 15. April zu 

wiethen geſucht. Gefl. Offerten bitte bei 
erren Kuntze & Söderſtröm, Petrikauer⸗ 

Straße, Haus Kern, niederzulegen. 2114 


Ein möblirtes Jimmer, 
fe einen anſtändigen Herrn (Chriſt), iſt une 
zu vermiethen. Srednia⸗Straße Nro. 3, Wo 
nung Nro. 3, in der Dffteine, 2698 


Für einen K Kolonial⸗Waaren⸗Laden wird ſofort 
je Pc intelligentes 


2716 


88 


zulein 


na als Verkäuferin. 

Bevorzugt werden ſolche, die in ähnlichen 
Geſchäften thätig waren. Dluga⸗Straße Neo. 
321, 3 neu, vis &-vis den eee 
milien⸗Säuſern. 2651 


nn 


Emil Lehmann & Hartung, It 
; Das ſtetig zunehmende Bedürfniß für eine unbedingte Betriebsſicherheit 
ergheiſcht von jedem Beſitzer einer el ektriſchen „5 die Aufſtellung einer 
Accumulatoren⸗Batterie, da der Accumulator 
1. ein abſolnt ruhiges Licht giebt, 
2. bei Aufſpeicherung der Kraft während der Tageszeit eine Mergröfernng 
der Lichtabgabe während der Nachtzeit gewährt, 
3. ein plötzliches Erlöſchen der Lampen bei Betriebsſtörungen ausſchließt, 
4. vor allem eine Lichtentnahme nach Außerbetriebſetzung der Dis 
aamo zuläßt, was für Erleuchtung von Contors, Treppen, Ställen ꝛc. in 
der Fabrik, ſowie für Wohnungen von unbedingter Nothwendigkeit iſt. 
Unſere Accumulatoren, „Syſtem Hartung“, D. R.⸗P. haben fi jo beliebt ge⸗ 
macht, daß wir gezwungen waren, unſer Werk um ein Bedeutendes zu vergrößern, 
und können wir allen an uns geſtellten Forderungen, bezw. Lieferung ſtationärer 
wie transportabler Accumulatsren- Batterien bei kürzeſter Lieferfriſt aufs 


7 


5 u FR FU FF DRITT FE Ei FR DE DISS FE FE 35 BE JE 26 3 
DIE RE LTE RER 25 e 858 5 8 * re 2 


Jaro slawer Magazin, 


S = Io, 17. Petrikauer Strasse 17. —— 
Stets vorräthig au auf Lager größte Auswahl 


Jarsslawer Leinen 


aus der renommirteſten Fabrik zu billigen Preiſen 5 
zu CLeib-, Tiſch- und Vett-Wäſche, Handtücher, Tiſchtücher, Servietten, Gedecke à 6, 12, 18, 
5 24 Perſonen, Drillich zu Kiffen und Einſchütten, Madapolam, Piqué, Battiſt und Damaſſe, 
aſchentücher, weiß und couleurt, in Leinen, Battiſt und Seide. Viqués- und Steppdecken in 


88 


—— ne 


enen Farben Fertige Wäſche: F = 2620 en 5 Aue dare „ 2 

— 5 3 r, a r Intereſſe 

8 Fi = Herren- QZumen- 8 8 2 und gehen uns beſte 1 5 Verfügung. 

3 8 8 Oberhemden, Taghemden 22 2 8 Vertreter für Ruſſiſch⸗ en en Nepros & Comp. 
S 2 ; 0 = W 1 5 2 e Nro . 

85 8 8 Nachthemden, Nachthemden, 8 3 75 2 Lodz Pet e ra 

38° Reiſehemden, Negligé⸗Jacken, 23. = 

328 85 Calegous, Pautalons, 2 8 8 8 

82 8 Kragen, Peiguoirs, 2 
Se: Manchetten. Matinses. 2 * 


SGerren- Socken, Damen- und Kinderſtrümpfe. oe 
Beſtellurgen auf Wäſche nach Maaß werden prompt und ſauber effectuirt. 
Reelle Bedienung. Feste Preise. 


Louis Meyerowitz. 
BBZERERSTIETLLBEZEBLZETTZEITTRLREBTETTTESTETZBEZLETTEBE STTZTTLZTTZERTZE 


LODZ, 5 

ZJelona-strasso 

Haus Röder, vis-A-vis der neuen Synagoge, 5 

i empfehle fein wohlaſſortirtes Lager in Speiſe-, Schtaßimmer- W 
.. und Salon-Volſter⸗Möbeln wie Wiener Stühlen etc. zu ſehr 

Die dude ned), Jabrik für Waffeleitugs- dunn 1.1 foliden Preiſen 60 


von Gleichzeitig mache ich dem geehrten Publikum die ergebene . 


Anzeige, daß das pe und Neubeziehen von 
ar AUL JANKE == Po lſter⸗J töbeln jeder Art 


bofferirt die dire direct aus den fte die Waſfeleln = ee auf Lager erhaltenen von mir übernommen und unter Zuſicherung mäßigſter Preis⸗ i 
ſämmtlichen Bedarfs⸗Artikel für die Waſſerleitungsbranche, als: 5 = 2 1 2 u 
N Hähne, Sang: u. Druckpumpen für Tiefbrunnen, verzinkte Guß⸗ Berechnung pünktlichſt zur Ausführung gebracht wird. 
und Eiſenrohre, Jagance⸗Clsſets, Piſſoirs, Ausgußbecken, ꝛc. 2c. n - 
Gleichzeitig mache hiermit bekannt, daß ich meine neue Maſchinen⸗Reta⸗ 
z ratur⸗Werkſtatt mit Dampfbetrieb eingerichtet und mit den neueſten Hilfsmaſchinen 
verſehen habe und empfehle ich mich zur Ausführung ſämmtlicher Reparaturen 
1 für Spinn⸗ und Webereimaſchinen, ebenſo Anfertigung von Schmiegel⸗ und Ketten⸗ 
Walzen, ſowie deren Ausbeſſerung ꝛc. ꝛc. 


Für gute und ſolide Arbeit wird garantirt. ; Bogjachtend 


Telephon-Verbindung M 480. S. 7 Anke, 
1401 Lodz, Benedikten⸗Straße Nro. 13 neu. 


T Nach langjährige Thätigkeit in dem bekann⸗ 


Ich fühle mich veranlaßt, meinen vieljährigen, treuen Kunden die ergebene ten Atelier der Firma elena Rowakowska 
Miteiheng m de daß der l fährig 2 in Wuſchau, habe am hieſtgen Bl an ber 


Handel sgürt Her Herr Carl Elsner „ Straße a 23 ein 


die von mir geführten Sämereien welter zum Verkauf bringen wird und ſie von der⸗ 
ir renommirten Firma bezieht, bei der ich ſo viele Jahre meinen Bedarf gedeckt 
abe 


n 
—— 


W 


& 


iR 


Für eine größere Lohnappretur wird ein üchtiger 


Appreteur, 


welcher gründ che Kenntniffe in allen Zweigen der Appretur von Wollwaaren 
wie Cord, Cheviot, Umhängtüchern etc. beſitzen und der ruſſiſchen oder pol 
niſchen Sprache mächtig ſein muß, zu engagtren geſucht. 

Offerten nebſt Zeugnißabſchriften ſind unter A. L. 300 in der Exp. d 
Bl. niederzulegen. N 270¹² 


Neu eröffnet! 


. 


mit Caution können ſch ſofort melden. — Näheres in der Expedition 
* Blattes. N N 2727 


unter der Firma 


Helena N a 


eröffnet, und wird das geehrte Publikum Ks 
der obengenannten Firma ſtets mit Rath und 
That aufs Eifrigſte unterſtützt werden. 
Zu jeder Saiſon mit neueſten Pariſer Mor 
dellen und Novizäten verſehen, werde mit be⸗ 
ſonderem Eifer bemüht bleiben, allen Anforde 
rungen des geſchätzten Publikums zu entſprechen, 
um deſſen e vallſtändig zu erwerben. 
2707 Achtungsvoll 


Ich empfehle daher Jedermann auf das wärmſte, ſich bei Bedarf nur an 

Herrn Carl Elsner, Kouſtantinerſtraße II. 

zu wenden und zeichne Sochachtungs voll 

„ Curl Meißner. 
. P. 

Hiermit geſtatte ich mir, allen i Gartenbeſitzern und 

Banden die ergebene Mittheilung zu machen, daß der 


bei mir bereits begonnen hat. ul 2705 
Auch in dieſem Jahre war es mein eifrigſtes Beſtreben, nur 


allerbeite Sinfitäten 


einzukaufen und ſämmtliche Neuheiten anzuſchaffen, die ich durch eigene Ausſaat 
erprobt habe und am paſſendſten hielt. 


Für die in Landwirthe habe ich 


Taoloſſale Wuantitü iten 


Nunkelrüben, Futtermöhren, Gurken, Kraut u. f. w. bezogen, fo daß ich in 
der Lage bin, auch bie größten Aufträge ſofort zu erledigen. 


Den Gemüſeſumen 


abe ich volle Aufmerkſamkelt gewidmet und hoffe ich, die noch fo beſorgſteſte Saus. 
au zur Zufriedenheit bedienen zu können. 


Meine . 


Grasſamen ö 
r Park und Rafenpläge will ich gleichfalls hervorheben und 205 Sie 
aß ich mich, nach wie vor, mit der 


Bearbeitung und eee 


ſchon e wie neu 5 


Gärten BE 

befaſſen Bi Sümmtliche Arbeiten gelangen unter meiner perſönlichen Leitung 
zur Ausführung. und werden billigſt berechnet. N 
Hochachtend 


Carl Elsner, 
Blumenhalle Sonftantinerfir. Nro. 2. 


W K. Je e e e e e l EIN 
Franciszek Borkowski, 


Unternehmer für Erdarbeiten, 


8 . 5 5 
übernimmt alle ins Fach ſchtagenden Arbeiter, wie Anlage von Teichen, Kanälen u ſ. w., Len- 5 5 
derungen und Ausſchl mmen von Trichen, von den eir fachſten bis zu den hocheleganteſten Arbei⸗ N ppreteı eur 


Lodz, Petrikaner Straße Nro. 38. Haus Tenuenbaum. 1 
Dem geehrten Publikum von Lodz und Umgegend zur gefl. Kenntnißnahme, daß 3 
ich von meiner Einkaufsreiſe im Auslande zurückgekehrt bin und daß ich mein Lager zur 
bevorſtehenden Frühjahrs⸗Saiſon in Mänteln, Jaquetts, Pellerinen ꝛc. in reich⸗ 
ſter Auswahl verſehen habe. — Gleichzeitig mache ich Die ergebene Anzeige, daß ich neben 5 
dem Mäntel⸗Magazin ein Atelier für Damen: Garderoben errichtet habe, welches 
unter Leitung einer gut erfahrenen Schneiderin Frau Helena Wiener aus Berlin, 
ſteht. Beſtellunaen werden nach Maaß von eigenen und anvertrauten Stoffen in kürzeſter 
5 gewiſſenchaft und zu den billigſten Preiſen ausgefertigt. 

Seen en — — g 


Mary, 
Wschodma Straße Nro. 23. 


THTGIENE DES LoPFES 


Schönheit der Haare 


7 ein weiber Golonial und Facbwanzen. Handlung wird per 5 . bald | 


oder per 
ein Zehrling 


m ar Schulbildung, Sohn rechtſchaffener Eltenr, geſucht. — Derſelbe muß 
der deutſchen und polniſchen Sprache in Wort und a mächeig ſein. 
Offerten erbitte unter C. F. 200 an d. Exp. d. Bl. 2673 


Ein Lehrling, 


welcher der deutſchen und ruſfiſchen Sprache mächtig iſt, 19 von 2 ie fi⸗ 
gen Fabrik⸗Geſchäft geſucht. Selbſtgeſchriebene i unter K. M. Ya 


bie Expedition dieſer Zeitung entgegen. Ei 2 

us ſett 20 Jahren b nb 3 0 H sr 
Möb | Mas 825 

4 Ein altes Häuschen t i 
\ D E agazin des Platzes ſofort zu ee In ee 
Per Nro. 5, beim m 1055 

Herren t 
„Zalgskt & Co., Warschau, on 

Mar chalkswöka- Straße 137 Ei 
en 81 ae ee von den einfach⸗ ine 0 nung, 
en bis zu den luxurtöſeſten Möbel 
Ganze Einrichtungen werden nach e hdg, l. Gt N a a ee 
welche beſtändig aus dem Aus ande bezogen f 96, if der fofort u vermzelßen. 


| 
werden, ausgeführt. Eigene Werkſtätte. | 2708 Nawrot⸗Straße Neo. 11. 
Billige, aber feſte Preife. 647 | Zu . vom 1. Juli d. J 


5 Warſchau, Lesnozſtr A. ö. 


\ Onfehfhar gegen Schuppen 
Bad Ausfelien der Haars 


N. bur . an. Fang , 


TE 


8. E 


7023 


Dr.med, M. tab, 


(Cegielnianaſtraße 220 

hat ſich nach wehrjähriger wifſenſchaftlicher und 
praktiſcher Ausbildung auf- inigen Univerſttäten 
Beucha ds hier 5 und eat 


leeregeneened dere. 


e 


* Algen- Olten. m Juen Kranke 


von 9—11 Uhr Vorm und 4—6 Uhr Nachm. 


0 5 
5 377 ET EEE EEE EEE TEE TE EEE bvb AÄTEER — —— — —— —⏑Eꝑ ü: 


ten, nach engliſchem Syſtem, Dräntrung von Feldern, Bewäſſerurg von Wieſen, Anlage von ＋ Zimmer und Vorzimmer, großes Corridor 
Fig Teichen. in mittleren Jahren der Herſtell 0 and Küche, mit 3 Eingängen, großer Garten 
Welt für Erd- este (mil Marc) vnn, , ge 155 4%, Rop für den Kuß. S. feng, e e ge ar unn hl Suaheli ge Fe mit 
FEN 2 Härten vn 118 1 SR 5 110 55. Gl Be den Cub.⸗Fuß. ge fahren, der Landesſprache mächtig, 11 pract. Maſſeur, Engros, Lager Auf Verl zu einem Waaren⸗ 
gulirung „ ME Stellung. Gefl. Offerten unter A. 2 100 übernimmt erfolgreiche Naſſage u. Bewegungs⸗ | Zimmer, Küche, Borzimmm. ua ng 2 
Sinnen rotes Lager von bondwerkzengen EEE an die Erpedition d Bl erbeten 2561 Kuren für Erwachſene und Kinder 285 mir Keſſel abgege e e 
rbettf.n fü re dewiſſenhaft uhne vorherige Zahlung aus. = A Petrikaner⸗ Straße Nro. 152 nen im im E aer inn Apart werben. Nabetes 

ie eee Nro. 35. N 2406 © f e 2. Gage, rechts. 715 9 igenthümer in Warſcheu, Ach, 35 


E 


ere. 81 


Im Laufe zweier Tage iſt 
zu ſich gekommen und 
nicht erlangt. 


Wie wir erfahren, hat Herr Director Ja- 
nowski den die Funktionen eines Sekretairs aus⸗ 
füllenden Weißblum⸗Maliſzewski und die Cho⸗ 
riſtin Frau Maliſzewska infolge dieſes brutalen 
Ereigniſſes ſofort entlaſſen. ee Nee 
Frl. Przybytko. wird dieſe Beiden gerichtlich 
belangen. 

Bedeutender Eiſenbahndiebſtahl. 

In der Nacht von Sonnabend zu Sonntag 
verreiſte aus Warſchau der ſich auf der Durch⸗ 
reiſe befindende Handlungsagent Heinrich Lebers 
aus Frankfurt. Er befand ſich in Geſellſchaft 
einer jungen Dame, welche er unterwegs von 
Kijew nach Wildau im Eiſenbahncoupee kennen 
gelernt halte 

Dieſe junge, blonde, ungefähr 25 Sommer 
zählende Dame ſchläferte durch irgend ein nar⸗ 
kotiſches Mittel ihren, Reiſegefährten ein, nach 
welchem Lebers ſich noch nach dem Er wachen 
in einem ſehr abgeſchvächten Zuflande befand. 

Die Reiſegefährtin hatte das Coupfe berelts 
in Bromberg verlaſſen, während Lebers erſt in 
Berlin gewahr wurde, daß er beſtohlen worden 
ſei. Es find ihm 1600 Mark und 740 Rbl. in 
baarem Gelde, ſowie vier Prämienanleihen, welche 
er in einer Seitentaſche der 
hatte, entwendet worden. Es unterliegt kelnem 
Zweifel, daß jene Reiſegefährtin den Diebſtahl 
begangen hat. Die Diebin hatte einen öſter⸗ 
reichiſchen Paß auf den Namen Eveline Kownacka 
lautend und war ihren Ausſagen nach Gouver⸗ 
nanie auf einem Gute bei Shitomir, 
ſchwach deutſch, beſſer franzöſiſch. i 

Dieſer Vorfall lehrt abermals, wie verfiätig 
man mi- Reifedekanatſchaften ſein muß. 

Kunſtnazrichten, Theater und Muſ tk. 

Thalia⸗Theater. Heute gelangt die 
Offenbachſche Operette „Die ſchöne Helena“ 
bei zum Theil populären, zum Theil bedeutend 
ermäßigten Preiſen der Plätze zur erſtmaligen 
Wieder holang. * N 

Morgen, Sonnabend, wird zum erſten Male 
in dieſer Saiſon die Suppeé'ſche Operette 
„Donna Juanuita“ gegeben. Am Sonnzag 
wird dagegen mit Frau Valentine Noſenkhal⸗ 
Riedel in der. Titelrolle das Schauſpiel 
„Gilserte“ von Meilhac und Halevy zur Auf: 
führung gelangen. e ee 

In nächſter Zeit feht uns ein außerordentli⸗ 
licher künſtleriſchen Genuß bevor, da es der Di: 
rection gelungen iſt, den genialen Charakterkomi⸗ 


ker, Herrn Georg Engels, für einige Gaſtſpiele 


zu gewinnen. 5 
* 


ee 


Neues Theaterunte nehmen. Wie wir 
bereits unſeren Leſern mitiheilten, hat der hieſige 


bekaunte und beliebte Schauſpisler, Herr Wla⸗ bfachleiſte 


dyskzw Gloger, im Verein mit einem der War⸗ 
ſchauer Literaten die Virektioz des Sommer⸗ 
theaters „Belle⸗vue in Warſchau übernommen 
und wird daſſelbe den Titel „Teatr nowosei“ 
führen. un 

Herr Gloger hat bereits ein. Luſtſpiel⸗ und 


Vandevillenenſemble aus den beſten Kräften der 


Ptovinztalbühnen completirt und werden die 
Vorſtellungen am 1. Juni a. c. beginnen. 

Das Repertoir beſteht aus einer ganzen Reihe 
neuer Bühnenwerke, die theilweiſe auf lokalen 
Verhältniſſen baſiren und theil veiſe dem neueſten 
deutſchen un) fraazöſiſchen Luſtſpiel⸗ und Poſſen⸗ 
tepertoir entnommen find. Wir wünſchen Herrn 
Gloger, der uns auch in der gegenwärtigen Sat- 
Ton. anzüslich ſeiner Gaſtſpiele im Victoria Theater 
mehrere geaußreiche Abende bereitet hat, zu jet: 
nem neuen Unternehmen viel Glück. 


Gaſtſpiel der ruffiſchen Theater⸗Ge⸗ 
in unſerer Stadt 


ſellſchaft. Die gegenwärtig 3 


In Dominion Szydlow, 


in ſchöger Gegend und guer Luft, find, 


zu haben. Geflügek, Ob, Ge: 
müſe und Milch am Orte. 
= Näheres zu erfahren im Geſchäft 

J. B Wezyk. 3718 


Schwabe & Fulde, 


22746 Fürberei, -Zubardz. 


Weſte verborgen 


Sie ſprach 


| 


beschloß, 
| ruſſiſche 
| 


———ů— . —— — 


Eine alte, aber noch 
findliche 30pferdige 


fowie eln der Maſchine entſprechender Dampf⸗ 
keffel wird zu kaufen geſucht. 
unter „Dammpfmaſchine“ wolle man in d. Exp. 
d. Bl. niederlegen. ee 


j . * 
[ Roznosiciele 
5 | i kolporterzy pism 1’ksigzek potrzebni zaraz. 
Wyecka prowizjs. Pozadane debra swiadeg- 
= | twa, znajomosci miasta, biegte pismo. Kaucya 
| wymagalna. Zawadzka 14, Biuro Dzienniköw. 


F 
auf dem Lande wird zum jofostigen Antritt 
ein älterer, wenn auch verheiratheter Mann 
(Inlénder), für die Führung der Bücher geſucht. 
Derſelbe muß der deutſchen, polniſchen und ruſſt⸗ 
ſchen Sprache in Wort und Schrift mächtig ſein 
und Kenntniß der doppelten Buchführung haben. 

Gefl Offerten in den drei erwähnten Spra⸗ 
chen unter Beifügung von Zeugnißabſchriften 
find unter \ { 

J. Beterfilge abzugeben. 


7 55 — ———é— —¼ 


ROM Seits. 


F 


Abend im Vickoria⸗Theater die letzte Vorſtellung; 


»Pennaopb“ (Der Reviſor) von. Gogol. 


tritt Frau 


50 Honorata Leszezynska im Victoria⸗ 
Later 


zum dritten Mal und zwar in dem 
Luſtſpiel „Vice hrabia de Letorieres.“ 


i in Pabianice 
ein Gaſtſpiel der Janowski'ſchen Theatergeſell⸗ 
ſchaft im Theaterſaale des Herrn Hegenbarth ſtatt. 
Zur Aufführung gelangt das Sudermann'ſche 
Lebensbild „Die Schmetterlingsſchlacht“ (Walka 


motyli). 
Aus Tomaſchow. 
Von geſchätzter Seite gehen uns folgende 


Pabianice. Heute findet 


hieſigen ſtädtiſchen 
labenswerthen Eifer und dankbar erkennen dies 
alle Mitglieder an, welche dieſes friſchere Auf⸗ 
leben des geſellſchaftlichen Verkehrs lang genug 
entbehren mußten. Wir hoffen, daß das Ver⸗ 
gnügungs Comitee weiter mit demſeiben löslichen 
Eifer ſeine Pflichten erfüllen wird und wir da⸗ 
durch für das lange Vegetiren entſchädigt werden. 

Hoffentlich bringt das friſcher pulſirende ge⸗ 
ſellſchaftliche Leben auch die allgemein erſehnte 
Löſung der Frage betreffs des Baues eines com 


Concert⸗Saal wieder in Fluß. Das Bezürfniß 


halten werden ſollte. N 


ein Genuß, feinem frelenvollen Vortrage zu 
lauſchen. 
Kärtner Lieder, welche ſtürmiſchen Beifall er⸗ 
zielten. ee ee 
Hoffentlich haben wir bald wieder einma! das 
Vergnügen, Herrn Gruber hier zu hören. 


Rus Warſchau. 


5 eigentlich nicht länger mehr hinge⸗ 


anläßlich des 80ſten Geburtstages des deu ſ hen 
Altreichskanzlers ein Diner veranſtaltet. 


Zeilen zu: 5 
Das neugewählte Vergnügungs⸗Comitee der 


; Warſchauer polniſchen Blättern in Ueberſetzung 
hier wiedergeben, da uns der deutſche Text nah 
dem Original nicht vorliegt: — 

» Füeſt Bismarck, Friedrichsruhe. 


Durchlaucht bitten wir um Annahme unſerer 
allerherzlichſten Glückwünſche. Mögen glückliche 
Schickſalsfügungen noch auf viele Jahre dem 
deutſchen Volke, 


Freund des deutſchen Volkes erhalten. Treu und 


| feit ſtehen wir Deutſchen in der Fremde bei Ev. 


Durchlaucht, dem letzten Ritter einer großen Epoche 

und durchdrungen von Dankbarkeit laſſen wir ei 

Hoch Bismarck“ ertönen. Er 
So Bund deutſcher Bürger, 
Vorſitzender: Rau.“ 


za 3 4 


Der zweite Congreß ruſſiſcher Waſſerleitunge⸗ 
te, welcher gegenwärtig in Warſchau tagt, 


„kein Normalſyſtem der Canaliſation für 
Städte zu empfehlen; das Syſtem müſſe 
fi den örtlichen Bedingungen anpaſſen. 


Neneſte Nachrichten 


K openhagen, 2. April. Ihre Majeſtät die 


Kaiſerin⸗Wittwe von Rußland macht täglich nach 
dem Frühſtück eine Spazierfahrt mit der Königin 
und der Herzögin von Cumberland länzs der 
Küfte von Oereſund. Ihre Majeſtät die Kaiſerin⸗ 
Wittwe hat geſtern dem Gottesdienſte in der 
ruſſiſchen Kirche, begleitet von der Comteſſe Ku⸗ 
tuſow, beige wohnt, und nahm Nachmittag an 
einer beſonderen Tafel theil in den Gemächern 
der Königin, welcher auch die Herzogin vm Cum⸗ 
berland mit der Prinzeſſin Olza von Cumberland 
beiwohnte. 5 


in gutem Zuſtande be⸗ 
. befindlicher leich; er 


Dampfmaſchine, 


auf 7 Federn 
Gefl. Offerten : 


27-3 


zur Darſtellung kommt das bekannte Bühnenwerk 


Victoria⸗Theater. Morgen, Sonnabend, 


Riſſource entwickelt einen 


ert den Club Gebäudes nebſt Theater und ' und die ganze Angelegenheit den Petersburger 
ag n gene und fühtbens, dee nie ere enen Neem du Arne im 


Am letzten Geſellſchafis⸗Abende der Reſſource ; 
hatten wir das Vergnüzen, die wahrhaft küaſt⸗ 
leriſchen Zither Vorträge des Herrn Gruber aus 
Wien, welcher ſich in Lodz als Zitherſehrer 
niedergelaſſen hat, zu hören. Herr Geuber iſt 


ein wirklicher Meiſter auf der Zither und es iſt 


Entzückend wirkte ſein Vortrag einiger 


i 
| 
Vetſammelt zur Feier des Geburt tages Ev. 


3 


wellende ruſſtſche Theatergeſellſchaft giebt heute = Petersburg, 8 2 Stunde, und ſoll 
Allerhöchſter Gegenwart in großen Saale ‚| e On m 


Abjutanken Werder ſtatt. General Werder ſaß 


„ DREHTE ROÄh LET 2: PR ECE 


eee ee nr. 


i BET Be : Ihon eia Urtheil zu bilden, das nicht noch dur 
Bismarckhuldigung. Wie wir beretts be. | NO 5 ee Ae Dura 


richteten, hat die Warſchauer beutſche Kolonie ’ 


in Kiel ein neues 
> ß Namen „Aeger“ 
Während deſſelben wurde ein Telegramm an ki i 

den Fürſten Bismarck abgeſandt, welches wir nach 1 
den Fürſten B 3 wc 5 Tſchang heilt anhaltend. 


: 
5 


J Stunde, uni Lord Kimber dem franzö fe. 
unzweideutiger Weiſe zu ver⸗ 
ſtehen gegeben haben, daß das Kabinet von St. 


. Apt Halte Take fl 


Anitſchkow Palais ein Diner zu Ehren des General⸗ 


neben Ihrer Majeſtät der Kaiſerin. — Am Diner 
betheiligten ſich 30 Perſonen. 5 2 

Petersburg, 3. April. In dem Befinden 
des ehemaligen Finanzminiſters, Reichsrathemit 
gltedes J. A. Wyſchnegradzkij, it nach den letzten 
Bulletins eine derartige Verſchlimmerung einge⸗ 


Kranken vorliegt. Seit vorgeſtern befindet ſich 


und unregelmäßtg. a 

Petersburg, 3. April. Seine Exlaucht der 
Werſchzuer General⸗Gouverneur gratulirte tele⸗ 
graphiſch dem Sieger von Kuſchki, General Ko⸗ 


dieſer Schlacht, voller Ruhm und Ehre für die 
ruſſiſche Armee. . 
Volkszählung wird im Herbſt l. J. ſtaitfinden. 
Zu dieſem Zwecke wurden 3,800,000 Rubel 
afſignirt. 5 f N 
Petersburg, 3. April. Im Prozeſſe der 
Olga Palem beſchloß der Senat das Urtheil des 
Petersburger Bezirksgerichts, die Meinung der 
Geſchworenenrichter und den Beſchluß der Peters⸗ 
burger Gerichtskammer, infolge Verletzung der 
§ 549 und 534 der Gerichtsprocedur, zu kafſi ren 


Petersburg, 3. April. Nach der Meldung 
hieſiger Blätter bewilligte das Finanzmintſterium 
3,400 000 Rubel zum Bau zweier neuer Schnell: 
dampfer für die Freiwillige Flotte; dieſe wirb 
demnach im nächſten Jahre 6 Schnelldampfer be⸗ 
ſitzen. EEE 

Petersburg, 3. April. Mit Bezug auf 
die Friedensbedingungen, das heißt auf die For⸗ 


derungen Japans, und in Betreff des muthmaß⸗ 
lichen Ausganges der Friedensunterhandlangen 


meint das „Journal de St. Petersbourg“, man 
müſſe die Nachrichlen hierüber augenblicklich noch 
mit Reſerve aufnehmen; die Verhandlungen ſchie⸗ 
nen noch nicht weit genug vorgeſchritten, um ſich 


die Ereigniſſe widerlegt werden köaate. 
Berlin, 3. April. Kaiſer Wilhelm taufte 
Panzerſchiff und gab ihm den 


Landon, 3. April. Die Wunde Li⸗Huag⸗ 


New-⸗ Pork, 3. April. Nach einem Tele⸗ 


gramm aus Kingſton (Jamaika) hat auf der 


Höhe von Kap Mayſt ein ſpaniſches Kanonenboot 


; auf den britiſchen Dampfer „Ethelred“ gefeuert. 


den Schöpfer der Einigung 
Deutſchlands und dem allerbeſten und allertreueſten 


! 
| 


l 


ede Gonfamiinopler if ermächtigt, „bie Meldung 


H 


1 
H 


{ 
! 
2 


i 
7 
i 


1 


2 
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Als der „Ethelred“ anzielt, kamen Offiziere 
des Kanonenboots an Bord und durchſuchten den 
Dampfer. 


Berlin, 3. April. Großen Eindruck rief die 


AÄrretirung des Sohnes eines höheren Beamten 
in Altona hervor, welcher an den Kaiſer beleidi⸗ 
gende Briefe und Correſpondenzkarten verſchickt 
hatte. 9 - 

Belgrad, 3. April. Die Köaigin Natalie 
wird zu den Feiertagen hier ankommen und 
ſechs Wochen verweilen. 

Köln a. Rh., 3. April. Nach dem Zaräck. 
treten des Waſſers wurden auf einer übers 
ſchremmt geweſenen Wieſe unterhalb der Stadt 
die gräßlich verſtümmelten Körpertheile der Leiche 


Kleidungsſtücke lagen in der Nähe des Fundorts. 

Der Kopf der Leiche fehlt. Die Staatsanwalt⸗ 

ſchaft hat ſofort eine Unterſuchung eingeleitet. 
Konſtantinopel, 3. April. Die „Agence 


von dem Zuſammentritt einer Botſchafter⸗Konfe⸗ 


renz zu- Berathung der auf die armeniſchen Pro- 
* vinzen bezüglichen Fragen in Konfantinopel für 


volldäadig grundlos zu erklären. 
London, 3. April. Die Central News er- 


fährt, daß Baron de Courcel während ſeines Be⸗ 
a Montag Abend 
Lord Kimberley die Antwort Frankreichs auf die 


ſuches im Foreign Office am 


Vorſtellungen Englands in der Niger Frage über: 


bracht hat, dahingehend, daß die franzöſiſche Re⸗ 


gierung weitere Nachrichten aus Afrika erwarte 


: und mit Sicherheit hoffe, daß dieſelben für Eng⸗ 


5 werden. 


Geſucht wird ein noch in gutem Zuſtande 
22750 
* Rollwagen 


Zawadzfa⸗Straße Nen 36. 


enthalten 
über eine 


land zufriedenſtellende Aufklärungen 
Die Unterredung währte 


a 250 
M. Kröll, 


2686 


ein Local 


Für eine oe 


DTIKR 


Eine gebrauchte, 


A. J. Nro. 200 bei Herrn 


Eine Wolſnung, 
‚Zimmern und Küche, mit ſämmtlichen Bequem⸗ 
lichkeiten, wie auch 
im Par erre fü: Comploir 
geeignet, ſind vom 1. 
Jult a. c. ab zu vermiethen. Promenaden⸗ ? 
Straße Nro. 778./13. N 1 


noch in gutem Zuſtande 
befindliche 8 pferdekräftige 


JZumpfmaſchine 
mit dazu gehörigem Dambfkeſſel iſt preis⸗ 
| werth zu verkaufen. 755 


. 2 
SGefl. Offerten unter A. B. 1009. an 
die Expedition dieſes Blattes erbeten. 


I. Etage, be⸗ 


ſtehend aus 6 & er bu 


2 domu przy ulicy 


2747 


55 
die 


2680 


kehren. 
treten, daß ernſtliche Gefahr für das Leben des 


der Patient in völlig bewußtloſem Zuſtande. | 
Das Athmen und die Herzthätigkeit find ſchwach 


marow anläßlich des zehnjährigen Gedenktages 


— ST TEmEETTeITE 


Petersburg, 3. April. Die allgemeine 


——— ——— ͥß— nr 


nie — ——— — Ser 


eines etwa 12jäh 'i zen Knaben gefunden. Ein ge 


— ——————— — — 1 1 


—— . — ren Aare ame 


bo dlugich i cigäkich cierpierniach zgasta wkwiecie wieku. Stroskany 
maz i synek zapraszaja, krewnych, przyjaciol i znajomych na wypro- 
; wadzenie zwlok, dnia 5-go, t. j. wpigtek o godzinie 1-szej po poludniu 


Das Juwelier-Geschäft von A. Tobias, I 


1 
N Peetrikauer⸗Straße, Hotel Polski, N 
empfiehlt eine reichhaltige Auswahl von Brillaut⸗Ringen, Ohrringen, Brochen, Uhren, 


James durch dieſe Antwort nicht zufrieden ger 
ſtellt iſt. i N 

Paris, 3. April. Die Königin Natalie von 
Serbien beabſichtigt, ſich nach Oſtern zu einem 
etwa ſechswöchigen Aufenthalt nach Serbien zu 
begeben und alsdann nach Frankreich zurückzu⸗ 


4 


Straßburg i. E., 3. April. In der ver 
gangenen Nacht iſt die Müllerſche Baumwollſpin⸗ 
nerei zu Urmat im Kreiſe Molsheim total abge 
brannt. Dreihundert Arbeiter find durch dieſen 
Brand krotlos geworden. 
Friedrichsruhe, 3. April. Fürſt Bismarck 
fühlt ſich heute ſehr erſchöpft. Die Beſuchannahme 
wurde infolge deſſen auf einige Tage ſiſtiit. 
Wien, 3. April. Wie das „N. W. Tagbl.“ 
meldet, fand heute die Schlußſitzung des Syndi⸗ 


kats ſtatt, welches ſich ſeinerzeit hier gebildet hatte, 


um auf der Weltausſtellung in Chicage „Alt⸗ 
Wien“ zu inſceniren. Der Verlauf der heutigen 
Sitzung war ein äußerſt ſtürmiſcher. Es 


wurden namhafte Unterſhla zungen und 
Diebſtähle feſtgeſtell; von dem Syndikats⸗ 
Kapital, das 380,000 Gulden betrug, iſt 


die Hälfte verloren; der officielle Bericht konſtatirt, 
daß allein für zwanzigtauſend Dollars Eintritts⸗ 
karten geſtohlen worden ſind. Schließlich erklär⸗ 
ten die Wiener Direktoren des Syndikats, worun⸗ 
ter Direktor Lorand (Länderbank) und Direktor 
Palmer (Alpine Montan-Sefellihaft), daß fir den 


; Syndifatsmitgliebern einen Theil des Schadens 


erſetzen wollen. N I 1 
Buenos Ayres, 2. April. Zu Ehren des 
Fürſten Bismarck wurde hier eine großartige Feſt⸗ 
lichkeit veranſtaltet, an welcher ſich 5000 Perſonen 
betheiltgten. Auch aus Chili, Uruguay und 
Brailien wird von großen feſtlichen Veranſtalt⸗ 
ungen berichtet. 8 


Fremden- Liſte. 

Srand Hotel. Herren: Pinkus aus Kattowitz, Eng⸗ 
mann aus Landsberg, Lechner aus Berlin und Bernſtein 
aus Warſchau. a 

Hotel Victoria. Herren: Rokickt, Naſſtus, Koteckt, 
Kohn, Roſen und Mleeznikowski aus Warſchau, Schmidt 
aus Myslowitz und Bawli aus Btalyſtok. N 

Hotel Polski. Herren: Jarocinskf aus Zadzin, Simon 
aus Tomaſchow, Salzberg aus Warſchau, Konſtam aus 
Plock, Skibinskt aus Polichowo und Meme Dzlebowska aus 
Sieradz. 


Witterungs⸗Bericht 
sad der Beobachtung des Optikers Herrn Diering. 


’ Lodz, den 4. April. 
Wetter: Veränderlich 


Temperatur: Vormittags 8 Uhr 3 Wärme 
Mittags 1 „ 2 5 
Nachmittag 6 1 n 


Barometer: 734 gefallen 
Windrichtung: Nord⸗Weſt 
Raximum 3 Märkte 


Minimum 1 Sr 


Taurs-Bericht. 
Berlin, 4. April 1895. 
Geld⸗Cours 100 Rubel 219.30 

(Geſtern 219 50.) 


Ultimo 219.3 0. 
(Geſtern 219.75.) 


Warſchau, 4. April 1895 i 
) 7 lee 
Berlin 45.72 45 72 
London 9 Min 9.31 
Paris 37 10 37.10 
Wien 76 60 76.50 
Gaorſchauer Börfe 1 
vom 3 ril. 


Kurz auf Berlin wurden mit 45.57 ½ bis 45.0602 ½ umge⸗ 
Paris zu 37:10: Gulden auf Wien zu 76.50. 


ee e eee 


Die heutige Nummer unferes Blattes 
‚ntibölt 8 Seiten. he | une 
Das Bank⸗ und Wechſelburean 
der „Sazeta Losowan“ in Warschau, 1446 
Krakauer Vorſtadt Nr. 53, Parterre, 1. Etage, 
beſorgt ſämmtliche in das Bankfach einſchlagenden 
Operationen zu den coulanteſten Bedin ngen 


In 


Il 


Dzielnej Nr. 10, na ementarz wyznania 
mojzeszowego. ö 


SZ 


oz, 


Uhrketten. Trauringen, ſowie verſchtedenen Süber-Bıjonteriemanren zu den billtaſten 
Preiſen. Beſtellungen ſowie Reparaturen werden prompt und billig ausgeführt. Alte 
Gold⸗ und Silberſachen werden gegen neue umgetauſcht oder gegen Barzahlung angenommen. 


Hochachtungsvoll j 
A. Tobias, Juwelier. 


ſetzt. Offerte wurden kurz London zu 9.31. Franes auf 


4. 


Lodzer Zeitung. 


Seo. 81 


Bitte senau auf dle Firma zu acnıten! 
Das Magazin befindei sich auf der I. Elage, Neuer Ring, Haus Neufeld. 
Das größte Magazin von Herren Damen- und Kinder⸗Garderoben von 


empfiehlt zur bevorstehenden Saison eine grosse Auswahl von sämmtlichen Neuheiten zu 
billigeren Preisen als jede Concurrenz. es 


3613 


— — 


Dankſagung. 


liebevolle Theilnahme bei der Beerdigung unſeres lieben Sohnes und 


Mili Audd Lamhard Melk 


fegen wir hiermit allen Verwardten und Bekannten, beſonders Herrn Paſtor Buſchmann 
und din Herren Poſauniſten, ſowie den zahlreichen Blumenſpendern, unſeren tiiefge⸗ 
fühlten Dank. 5 g ß 


Für die 
Bruders 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


2759 


Ein routinirter Buchhalter und Correſpondent (Chriſt), geſetzten 
Altere, der auch das Ruſſiſche u. Polniſche beherrſchen muß, wird von einem hieſigen 
größeren Fabrikgeſchäft zum ſofortigen Antritt geſucht. 


Offerten unter B. R an die Expedition d Bl. erbeten. 2751 


Die Haupt-Niederlage 


= der Warſchauer Dampf⸗Deſtillation & 


a zugleich Weinhandlung. 5 
petrikauer Straße, Haus des Herrn A. Balle; Nro. 766 in Lodz, BR 


2 empfiehlt zu den herannahenden Feiertagen: 8 

durch Deſtillation hergeſtellte ſpiritnoſe Getränke, welche in Qualität den auslän⸗ 
diſchen in Nichts nachſtehen, als: Alembik, 0 u HI EHHOE CTO 10B0 E BHH O, ig 
Pızypalauka, Starka, Ligueure, Créme in zierlichen Flacons, Wein⸗Spiri⸗ 


L 


bas CONMISSIONS-BUREAU von UNGER, 


Waarſchau, Krakauer⸗Vorfladt Nr 9, ug ö 
Betten, in Nußbaum, Mahagoni u. eiſerne. 


hat ets auf Lager neue und gebrauchte: 
ücherſchränke, in Eiche, Ni ß aum u. Din 

Möbel für Salons u. phantaſtiſche. 
Gemelde und Kanſtwerke. 


hagont. 
Schreibtiſche für Herren und Damen. 
eppiche, perſiſche, bachariſche, franzöſtſche] Oftomane m Jute od Teppichen überzogen. 

- Voſtamente aus Holz und Stück ö 

Tiſche, in Eiche, Nuß zaum und ſchwarz. 


= ſibiriſche. 

Oienſchirme aus Mahag ni 0 f 
5 Schränke; in Eiche, Nuß zaum u. Mahagoni. 
Hlas und Porzellan. 


b 
D 


lügel und Pianinos 
Eredenze, in Eiche, Nußbaum u. Mahagoni. 
Stühle aus Eiche und gebogene 
Campen, ſtehende und hängende i 
Spiegel, ſchwarz in Eiche, Nußbaum und 


Waſch⸗Tiſche, in Nußb zum u. Marmorplatten 
vergoldet. 2685 
Mäßige Preiſe. E 


Anffäge aus Bronce für Shreibtifge I 
zohnungen WE 


SKtouleuchter und Kandelaber. 
zu bermieihen vom 1. Juli ab, bei F. Schwanke, Nikolajemska⸗Straße Nro. 
30, das ganze Haus, in weichem ſich bisher die Staotſchul Nro 8 befindet, Im Haufe nebenan 
2 Pater e⸗Wohnungen zu je » Zimmern und Küche, d azu 1. Pferdeſtall für ein paar Pferde 
und Wagenremiſe. se 8 5 . 2609 


17 7 t i 
Ein mühl. Zimmer, 
groß, h ll, mit beſonderem Eingang, iſt an 
einer a: ſtändigen Seren in einer deutſch n Fa⸗ 
milie ſe fort zu ve mi then Petrikauer Straße 
Neo. 145, neu, Qaer gebäude im Hofe, Wohn. 

Nro. 23. 2744 


re, 4 uohds 


Telephon Ar. 731 


komen TAuHc ma- 
Horepg zb CEOH 6Haer Ha CRu6OIHN WPORH- 
Bakie, BHuanHnvämfH Hasausıeroms RoapeRaro 
y B53 14a. Hamenmift G aro BOP TakuBOf or- 
Aar BE Marnerpark r. Aoaan 2723 


sec Uma 
norepgar CBON 5RHAerb Ha CBOÖOAHOEe IPOKA- 
Bahie, Bb T. Jogan, Bmaannbrft Mer HHH Ma- 
Offerten an die Expeditien unter T. L. rherpa rome Haurenmig 6 a roBOAnTD ornarz 
rbeten EIER 2687 rafetOH uOAnnin 2690 


werden auf 1 Hypothek zu leihen geſucht. 


Toilleten-Tiſche, in Nuß aum u. Mahagonn. 


| 


| Mapruma Haakogekaro, CocToamaro 23% Bo- 
H 
| 
ö 


Oösasıenie M 240. 


Cyae6ssıü H pHC TaBV HerpoxogcRarO ORpyYR- 
Baro Cya P. K. Byxkesnu, nrenberBy- 
mi BH rop. Io wo Hosomy PRHE y, 
mob ® 6 Ha ocHOBaHIH 1030 er. yer. Tp. 
Cya. o6rsBınerz, uro 24, 27 f 28 Mapra e. 
r. c 10 yacosp yrpa H BB cabayemie 
AH BB Top. Ioan, no TIerpexoscrof 
ya. BBH Ahr Me 22, OYıerk IPoAo1Karsea 
IySauupaa npogaxa AnNa HMYMeCTBA 
Hphgaaemamaro WMacch BecocosreabphOoerg 


Aok B, BHD, KOAOBIAIBREXB . TOBAPORB, Be- 
ABkarecogp, Aagoufaro perpofferga H pong. u 
oHBHenaro, AAA ToproBE ND 410 py6. 26 k. 
AMYMECTBO oro MOmherb GTB npozano Bpe- 
MEHHEIME EUHABKONMB HECOCTOATEIFHOCTE npn- 
CAEHEIMb NOBEPEHHEND DNIHNKEOBCKUME. 
Top Aoass, 21 Mapra 1895 r. 

Cyaebnni Ilpueran» By AH en Nd. 
7214 


06 ABAeHie. 


Marnerparz ropona Honsn, Ha ochoBaEin er. 
1030, Ver. Tpamn. Cygoup. bbDnaAeT B, dre 
30 uu Mapra. A a 1895 rosa BB 10 da- 
COBb YTPR, öygerb nponazenega nyöauunaa npo- 
Hama ABHmnnaro RUyINeeTBa, npnhunsenamaro 
MEHTeaw Top. Jonse, Bepny Npeiixopay wpumn- 
Bacnleny no pannk TaypeKX N 50 na nonosme- 
nie rnapzefienaro (opa, cberonnlaro us» Hlnspa 
2684 
Hpogasa by zer? nponsgonET LC BR Top. Aonsa 

Ha Homag HOBaro PEIHRA pH TOporcno# paryma. 
Top. Jones, Mapra 23 au 1895 roka. 
3a Npesugekra rop. Aogsu: Creunozczifl. 
| . Cekkecrpuropp: Tpaönunifi. 


| 
| 
| 
i 


Aa Hanrbn, SubBeHnaro BB 7 pyözel, 


Stellen-Gefuch. 


Ein tüchtiger Webmeiſter, welcher noch in. 


einer hieſigen g ößeren Fabrak tyätig iſt, wünſcht 
feinen Priten für eine mech. Kammgarn oder 


Baumwoll weberei zu verändern Wefl. Offer⸗ 


ten unter N. U. mit Gehalts anſprüchen belt be 
man in der Expedition dieſes Blattes nieder⸗ 
27 4 


zulegen. 


iſt zurückgekehrt und empfängt 
von 10—I1 uhr Vor: und 3—4 
Uhr Nachmittags. 2757 


Antonnna Iyöepr b, N 
Epecrpanka RKaanmcekoff ryö, HOBeEarO YB. 
TM. Bpmasno, nepegan Kp¹i, B, Horepana 
enof Guder, BIINAHENÄ pas ze nien cr. 

Pagorom. 5 2758 


Ein junger energiſcher Mann, ſoeben aus 
Brünn zugereiſt, tüchtiger Fachmann, ſucht als 


Skütze des Webmeiſter⸗ 


Stellung. 2683 
Gefl. Offerten unter F. H find an die E. 
d. Bl erbeten. 


Ein junger Mann, 


mit meh jähriger Praxis in der mechaniſchen 
Schlofſerei, praetiſch im techniſchen Zeichnen, 
der ruſſtſchen, poln ſchen und deutſchen Sprache 
mächtig, ſowie mit der doppelten Buchführung 
und dem Gomptotrwejen vertraut, ſucht entſpre⸗ 
chende Stellung. 
Gefl Offerten unter E. K. 
Expedition dieſes Blattes erb ten. 


ſind an die 
2691 


Feuerwehr. 


— 


April a. c. um 8 Uhr 
Abend: 


Hign 
* N 8 
1. Aug, ſowie auch die Signaliſten der 
übrigen drei Züge im Saale „Liebiſch“ Niko⸗ 
lajewska⸗ Straße. Bl 
 COMNANDO a 


‚ Lodzer friiwillige 


Sunuabend, den 6. 


fl Aebung 


2694 


der Lodzer Freiwilligen Feuerwehr. 


Unweit nom Spitalplatze. e 


— 


Brücken waagen, 
Deeimalwaagen, 
Tiſchwaagen, 98 8 
Fleiſcher⸗Meſſingwaagen feinſter Ausführung, 
Feilen aus beſtem Poldiſtahl, i 
Werkzeuggußſtahl aus der Poldihütte (ſehr berühmt) 
chleifſteine in allen Sorten und Größen, N ö 
Hökelmaſchinen, die beſten der Gegenwart (patentirt), 
Gewehre, Revolver, ſämmtliche Jagdutenſilen, 
iswie Pulver, Schrot, und Patronen . 
find in der größten Auswahl zu den billigſten Preiſen ſtets am La 


| BF Sieparaturen UE 
5 von Waagen, Gewehren, Feilen zum Aufhauen, Gewichte zum 
| 2 
| 
| 
| 
f 


2760 


er. 


Regulieren u. Stempeln, Patronen zum Friſchladen, Meſſer, Schee⸗ 
ren, ſowie Raſirmeſſer werden zum Feinſchleifen angenommen, 
ſchnell ausgeführt und billigſt berechnet. 


Eigene Fabrik: Petrikauer Straße Nro. 682. 


Magiſtrats- Beamten bei mir gestempelt. 


Sommabends nach jedem I. werden Waagen und Gewichte von einem 


Lodzer Thalia⸗Theater. 
Beſonderer Benchtung empfohlen. 
Der im Reiche der Kunſt als 


| 
| 
| 1. Charafiter - Komiker 
weit berühmte Herr 
| Georg Engels, 
bisher am deutſchen Theater in Berlin, beginnt, 
| von St. Petersburg kommend, am 14 April d. 
J. (sifter Oſterfeiertag) fein ſchon ſeit längerer 
Zeit bekannt gewordenes Gaſtſpiel hierſelbſt 
und tritt an ſechs Abenden der Reihenfolge: - 
nach in folgenden Stücken auf: N 
1. Abend: „College Crampton“ 51. 
Schauſpiel in 5 Alten von Gerhard Haupk⸗ 
mann, Verfaſſer von „Die Weber“. 
5 N 7 1 4 
2. Abend: „Krieg im Frieden“ d. 
ginal⸗Luſtſpiel in 5 Akten v. Guſtav v. Moſer. 
3. Abend: „Die Kinder der Extel⸗ 
len 4 Oxiginal⸗Luſtſpiel in 4 Akten von Ernft 


von Wolzogen. u, 
4. Abend: „Zwei Wappen“. ez 


— — — 


Schmerzerfüllt zeigen wir hiermit an, 
daß vorgeflern /½12 Uhr Nachts unfer 
liebes Söhnchen b Bu 
Hugo Ferdinand 

m Alter von 1 Jahr fanft entſchlaf n if. © 
Die Beerdigung. zu welcher wir alle 
Verwandten, Freunde und Bekannten ein⸗ 
laden, findet heute, Freitag, den 5 April, 
vom Trauerhauſe, Andreas Straße Nr. 17. 
neu, aus ſtatt 2852 

T U. F 


ER ‚Krueg all. Luftfpiel-Nocttät: in 4 Akten von De. Oskar 


Blumenthal u. Guſtav Kadelburg 
. REN A 4 . 
au end: „Der Compagnon“. d 


5 — ginal⸗Luſtſpiel in 4 Akten von Adolph LAr⸗ 
Thalin-Thenter. 


— 


— — hun 


ronge. 


77 N 
Endzer 6. Abend: „Der Herr Senator“. 


eute, Freita den 5. April 18 55 Original Luſtſpiel in 4 Akten von Franz von 
en An der Tr a2, Schönthan und Gustav Kadelburg. 5 : 
Frau Marie Peuns. Die Preiſe der Plätze find die 
Bei den für die Freitags:Vorkelliungen | folgenden: 
eingeführten zum heil populären, zum I. Parquet 1.—6. Reihe 2,50 Ra 
Theil bedentend ermäßigten Preiſen der 15 7.—10. „ 2,% „ 
3 Plätze. 8 ” 11.—13. 17 1,50 * 
5 Zum 2. Male: " 14.—15. „ 100 „ 
j 9 77 j Eine Balkonloge zu 6 Perſonen 12,00 „ 
Die schöne Helena. e:: 58: 
2 75 A zu 4 „ 9,50 „ 
Große komiſche Operette ir 3 Akten von Ranglege zu 6“ Perſonen 17 2 
PR Jaques Offenbach Balkon, 1. Reihe, ein Sitz 350 
orgen, Sonnabend, den 6. April 1895: „ 2. u. folgende Reihe, 1 Sitz 1,50 „ 
In neuer und glänzender Ausſtattung! II. Parquet 1 Stitz 2 0,75 ei 
Zum 1 Male: Amphitheater 0,50 „ 
LE ME Gallerie 0,30 „ 
Hanna Unnita Ueber die Bedeutung dleſes Gaſtſpiels 
{ N 1 15 ſich intergeichnete Direktion wohl jeder 
W 1 e 
Große barsche Oran unn 3 arge von Frag | zahloien Urhellen aber Georg Engels 8 
a ! werrücbas fer ſteht, die deutſche Bühne bei 
Hauptparthien: Marie Penne, Franz fie r e ühn 
Schnier, Sant Straemann, So aan keinen zweiten Charakteriſtiter 
au: Id ꝛc., 2c. Be 
Senuing. den 7. April 1895; u x 0 weil, bez Fer 15 5 
8 2 > ; en wird ergetenft bemeitt, daß felbige bis 
In ſplendider, durchaus reicher und zum Tage der Vorſtellurg Morgens 11 Uhr 
großer Ausſtattung an Decorationen, den verehrlichen Abonnenten reſervirt bleiben. 
Möbel, Requiſiten ꝛc. ꝛc. Hochachtung von 


2692 Die Direction 


Nen! Zum 1. Male in Lodz: Albert Rofenthaf 


5 5 2 
Gilberte 
Senſations Schauſptel in 5 Akten von 
H. Meilhae und Ludwig Halevy, Deukſch von 


Eduard Mautner. In Scene geſetzt vom 
Director Albert Roſeurhal. 


Titelrolle: Valentine Rosenthal-Riedel, | ©. „„ „ 3 2 4 
Königl. Baieriiche Hoſſchauſplelerin. der etwas von Gärtuerei ver⸗ 

Die Direction des Thalia - ſteht, kann fh ſofort melden. 
Tears Zu erfragen in der Redaction 

2 dieſer Zertung. -- 27 


Neu! 
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Derausgeber J. Wer rf 
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